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Ergebnisse auf einen Blick 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 12 Abs. 4): Die Regelung zur Anmeldung zur Masterarbeit ist so 

anzupassen, dass ein selbstgestaltetes Studium ermöglicht und den Prinzipien der Chan-

cengleichheit entsprochen wird.  

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 MRVO 

Nicht einschlägig. 
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Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 8): Die Gesamtarbeitsleistung der Studierenden für einen Leistungs-

punkt im Studiengang BIOM ist festzulegen. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 12 Abs. 4): Die Regelung zur Anmeldung zur Masterarbeit ist so 

anzupassen, dass ein selbstgestaltetes Studium ermöglicht und den Prinzipien der Chan-

cengleichheit entsprochen wird.  

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 MRVO 

Nicht einschlägig. 
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Kurzprofil des Studiengangs 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Das komplexe Thema Nachhaltigkeit bestimmt das spezifische Profil der Hochschule für nach-

haltige Entwicklung Eberswalde (im Folgenden: HNEE) und spiegelt sich sowohl in ihrem Namen 

als auch in ihrem Leitbild wider. Die im Jahr 1830 als „Höhere Forstlehranstalt“ gegründete Hoch-

schule hat sich seit ihrer Neugründung im Jahr 1992 stetig weiterentwickelt. An den vier Fachbe-

reichen der HNEE − Wald und Umwelt, Landschaftsnutzung und Naturschutz, Holzingenieurwe-

sen und Nachhaltige Wirtschaft – studieren aktuell ca. 2.300 Studierende in 20 verschiedenen 

„grünen“ Bachelor- und Master-Studiengängen. Des Weiteren hat die HNEE in ihrem Leitbild ver-

ankert, anwendungsorientierte Lösungen für eine zukunftsfähige Verknüpfung von Gesellschaft 

und Umwelt zu finden. Dies verbindet alle Studienangebote der Hochschule und begründet deren 

Qualifikationsziele. Der Masterstudiengang Bildung – Nachhaltigkeit – Transformation (im Fol-

genden: BNT) fügt sich nahtlos in das Profil und das Leitbild der HNEE ein. Gleichzeitig leistet er 

einen Beitrag zur Profilschärfung der HNEE. Der Ansatz der Bildung für nachhaltige Entwicklung 

(im Folgenden: BNE) ist dabei im Studiengang prägend.  

Der Studiengang BNT bildet inter- und transdisziplinär Expert*innen aus, die nach dem Studium 

in der Lage sind, das Konzept der Nachhaltigkeit anderen Menschen verständlich zu machen und 

sie zum (nachhaltigen) Handeln zu motivieren sowie sie eine Selbstwirksamkeit im nachhaltigen 

Handeln erfahren zu lassen. Die Studierenden beschäftigen sich mit dem „Menschen im globalen 

Ökosystem“, sie diskutieren, analysieren und bewerten in den Modulen gesellschaftspolitische, 

sozio-ökonomische und ökologische Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Entwicklung und 

leiten schlussfolgernd Handlungsstrategien ab. Sie können partizipative Entwicklungen in Regio-

nen fördern und „nachhaltige Bildungslandschaften“ kooperativ (mit)gestalten. Ein Schwerpunkt 

im Studium ist die Entwicklung und Umsetzung von BNE-basierten Bildungskonzepten im formel-

len und non-formellen Bildungsbereich.  

Der Studiengang ist als kostenpflichtiger, deutschsprachiger Weiterbildungsstudiengang konzi-

piert und mit einer gleichzeitigen Berufstätigkeit vereinbar. Ermöglicht wird das Studium auch für 

Berufstätige durch eine auf 18 ECTS reduzierte Anzahl von Leistungspunkten pro Semester, ei-

nen hohen Anteil von Selbststudium und abendlichen Online-Lehrangeboten (Blendend Learn-

ing) sowie wenigen fakultativen Präsenzveranstaltungen an den Wochenenden. Zielgruppe sind 

Beschäftigte in non-formellen und formellen Bildungsbereichen.  
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Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Das komplexe Thema Nachhaltigkeit bestimmt das spezifische Profil der Hochschule für nach-

haltige Entwicklung Eberswalde (im Folgenden: HNEE) und spiegelt sich sowohl in ihrem Namen 

als auch in ihrem Leitbild wider. Die im Jahr 1830 als „Höhere Forstlehranstalt“ gegründete Hoch-

schule hat sich seit ihrer Neugründung im Jahr 1992 enorm weiterentwickelt. An den vier Fach-

bereichen der HNEE − Wald und Umwelt, Landschaftsnutzung und Naturschutz, Holzingenieur-

wesen und Nachhaltige Wirtschaft – studieren aktuell ca. 2.300 Studierende in 20 verschiedenen 

„grünen“ Bachelor- und Master-Studiengängen. Des Weiteren hat die HNEE in ihrem Leitbild ver-

ankert, anwendungsorientierte Lösungen für eine zukunftsfähige Verknüpfung von Gesellschaft 

und Umwelt zu finden. Dies verbindet alle Studienangebote der Hochschule und begründet deren 

Qualifikationsziele. Der Masterstudiengang Biosphere Reserves Management (im Folgenden: 

BIOM) fügt sich nahtlos in das Profil und das Leitbild der HNEE ein. Gleichzeitig leistet er einen 

Beitrag zur Profilschärfung der HNEE.  

Der Studiengang BIOM ist ein internationaler, interdisziplinärer Studiengang, welcher den Stu-

dierenden theoretische, methodische und praktische Kenntnisse und Fähigkeiten des Manage-

ments von Biosphärenreservaten vermittelt. Im Mittelpunkt steht, die Vielfalt dieser Management-

aufgaben zu erfassen, zu bewerten und Handlungsoptionen mittels einer partizipativen und ko-

operativen Herangehensweise zu entwickeln. Die Absolvent*innen können das Man and Biosp-

here (MAB) Programm der UNESCO und dessen Weltnetz der UNESCO Biosphärenreservate 

umsetzen und nachhaltig verbessern. Als Leitgedanke des Studiengangs dienen die ökosystem-

basierte Konzeption der Nachhaltigkeit und ein Verständnis komplexer sozial-ökologischer Sys-

teme. Neben fundierten Fachkenntnissen in den Bereichen Bildung, Ökologie, Sozio-Ökonomie 

und Regionalentwicklung eignen sich die Studierenden Forschungs- und Arbeitsmethoden für ihr 

Fachgebiet an.  

Der konsekutive Masterstudiengang BIOM ist englischsprachig und international ausgerichtet. Er 

spricht deutsche und internationale Studieninteressierte an, die auf dem Gebiet des Schutzge-

bietsmanagements oder in Modellgebieten der nachhaltigen Entwicklung tätig sein möchten. 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Bei dem Weiterbildungsmaster BNT handelt es sich um ein im deutschsprachigen Raum einma-

liges Studienangebot, welches auf eine gestiegene Nachfrage in diesem Bereich reagiert. Der 

Studiengang ist in doppelter Hinsicht gesellschaftlich relevant: Einerseits handelt es sich um ein 

wissenschaftlich, politisch und wirtschaftlich hochaktuelles Thema und andererseits gehört die 

Weiterbildung zu den Zukunftsaufgaben der deutschen Hochschullandschaft. Entsprechend wird 

mit dem Studienangebot ein gesellschaftliches Desiderat gefüllt. 

Der Studiengang BNT überzeugt die Gutachter*innen mit Blick auf seine Konzeption und einzelne 

Strukturelemente, da vertiefende Fachkompetenzen zu Nachhaltigkeit konsequent mit relevanten 

Bildungsangeboten aus der Pädagogik, der Nachhaltigkeitsdidaktik und der (Kognitions- und Um-

welt-)Psychologie verknüpft sind und schließlich schlüssig in einem Studienblock „Handlungs-

kompetenz“ münden. Das Studiengangskonzept zeichnet sich durch einen interdisziplinären Blick 

auf Fragen der Nachhaltigkeit aus. Erfolgreich arbeiten Vertreter*innen verschiedener Fachrich-

tungen und der Berufspraxis an diesem Studiengang zusammen. Das zum Studiengang BNT 

erstellte Curriculum spiegelt genau diesen Ansatz wider und stellt zugleich eine erste Konkreti-

sierung dar. Schlüssig werden auch die in diesem Studiengang zu erwerbenden Kompetenzen 

abgeleitet. Insgesamt basiert der Studiengang auf den „State-of-the-Art“-Kenntnissen zur Nach-

haltigkeitsbildung. Dies dokumentiert sich auch im Modulhandbuch. 

Als besondere Stärken sehen die Gutachter*innen daneben die individuelle Gestaltbarkeit des 

Studiums und deren zeitliche Flexibilität an. Vorbildlich ist ebenso der Praxis- und Anwendungs-

bezug im Studiengang. Gemeinsam mit universitären und außeruniversitären Partner*innen er-

proben die Studierenden Nachhaltigkeitshandeln. Somit werden sie im Sinne der Ziele der HNEE 

zu erfolgreichen Change Agents ausgebildet. 

Verbesserungsbedarf sehen die Gutachter*innen im Bereich des Prüfungswesens. Generell 

überzeugen die gewählten Prüfungen und die Prüfungsarten, da sie vielfältig und an den Fach-

kulturen orientiert sind. Die Regelung zur Anmeldung der Masterarbeit wird von den Gutachter*in-

nen allerdings als unzumutbare Härte eingestuft und muss entsprechend angepasst werden. 

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Alleinstellungsmerkmal des Studiengangs BIOM ist der Fokus auf Biosphärenreservate mit ihren 

besonderen Rahmenbedingungen. Diese werden dabei nicht auf ihren Schutzcharakter reduziert, 

sondern als Modellgebiete für nachhaltiges Handeln betrachtet, in denen neue Wege in und mit 

der Natur ausgehandelt werden. Die Absolvent*innen werden ausgebildet, um diesen 
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Aushandlungsprozess anzustoßen und mitzugestalten. Somit werden sie im Sinne der Ziele der 

HNEE zu erfolgreichen Change Agents ausgebildet. Des Weiteren attraktiv ist der Studiengang 

durch seine internationale Ausrichtung und das englischsprachige Lehrangebot. Damit hebt er 

sich von vergleichbaren Angeboten z. B. an der FH Kärnten oder der Universität Toulouse ab. 

Als besondere Stärke sehen die Gutachter*innen daneben den Träger des Studiengangs – das 

Biosphere Reserves Institute (im Folgenden: BRI) – an. Das Institut führt die themenspezifische 

Exzellenz der beteiligten Fachbereiche zusammen und gestaltet die Entwicklung der Biosphären-

reservate aktiv mit. Erfolgreich arbeiten Vertreter*innen verschiedener Fachrichtung und der Be-

rufspraxis an diesem Studiengang zusammen. Die Studierenden profitieren in mehrfacher Hin-

sicht davon. So lockt das BRI exzellente Lehrkräfte nach Eberswalde. Außerdem fließen die ak-

tuellen Ergebnisse der Forschung direkt in die Lehre ein und die Studierenden können schon 

während des Masters von der Forschungsinfrastruktur profitieren. Das Curriculum spiegelt so-

wohl die internationale Ausrichtung als auch die enge Verknüpfung von Forschung und Lehre 

wider. 

Mit den zahlreichen Kooperationen mit Biosphärenreservaten und dem exzellenten Netzwerk der 

Dozierenden erfüllt der Masterstudiengang das Profil eines anwendungsorientierten Studien-

gangs in hohem Maße. Lobend heben die Gutachter*innen weiterhin den Praxisbezug im Studi-

engang hervor. So findet die Vermittlung von Wissen und Kompetenzen auch „außerhalb des 

Hörsaals“, z. B. während der Exkursionen oder in der Projektphase, statt. Somit erhalten die Stu-

dierenden schon während des Masters einen sehr guten Einblick in das Berufsfeld Biosphären-

reservate und können ein eigenes Netzwerk auf- oder ausbauen. 

Verbesserungsbedarf sehen die Gutachter*innen im Bereich des Prüfungswesens. Generell 

überzeugen die gewählten Prüfungen und die Prüfungsarten, da sie vielfältig und an den Fach-

kulturen orientiert sind. Die Regelung zur Anmeldung der Masterarbeit wird von den Gutachter*in-

nen allerdings als unzumutbare Härte eingestuft und muss entsprechend angepasst werden. 
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 1 

1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Sachstand/Bewertung  

Der Masterstudiengang BNT ist ein Teilzeitstudiengang mit einer Regelstudienzeit von fünf Se-

mestern bzw. zweieinhalb Jahren (vgl. § 10 Abs 3 STUDIEN- und PRÜFUNGSORDNUNG für 

den Master-Studiengang (90 ECTS-Leistungspunkte) „Bildung – Nachhaltigkeit - Transformation“ 

(im Folgenden: SPO BNT), § 18 Abs. 4 BbgHG). Im Studiengang werden 90 ECTS-Leistungs-

punkte erworben (vgl. § 10 Abs. 3 SPO BNT).  

Der Masterstudiengang BIOM ist ein Vollzeitstudiengang mit einer Regelstudienzeit von vier Se-

mestern bzw. zwei Jahren (vgl. § 6 Abs. 1 STUDIEN- und PRÜFUNGSORDNUNG für den Inter-

nationalen Masterstudiengang Biosphere Reserves Management (im Folgenden: SPO BIOM). Im 

Studiengang werden 120 ECTS-Leistungspunkte erworben (vgl. § 6 Abs. 5 SPO BIOM).  

Beide Studiengänge führen zu einem weiteren berufsqualifizierenden Hochschulabschluss.  

Somit entsprechen Studienstruktur und -dauer in beiden Studiengängen den Vorgaben. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

1.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Sachstand/Bewertung  

Der Studiengang BNT ist ein weiterbildender Masterstudiengang (vgl. § 1 SPO BNT), welcher 

eine einjährige, einschlägige Berufspraxis voraussetzt (vgl. § 5 Abs. 2 SPO BNT). Der Studien-

gang BIOM ist ein konsekutiver Masterstudiengang (vgl. § 4 SPO BIOM). Für beide Studiengänge 

ist ein anwendungsorientiertes Profil festgelegt (vgl. § 2 SPO BNT/SPO BIOM).  

Es ist jeweils eine Abschlussarbeit vorgesehen. Die Masterarbeit ist in beiden Studiengängen 

innerhalb von 20 Wochen anzufertigen (vgl. § 14 Abs. 3 SPO BNT, § 9 Abs. 5 SPO BIOM). Mit 

der Masterarbeit weisen die Studierenden jeweils nach, dass sie innerhalb einer vorgegebenen 

Frist ein Problem aus ihrem Fach selbständig nach wissenschaftlichen Methoden bearbeiten 

                                                 

1 Rechtsgrundlage ist neben dem Akkreditierungsstaatsvertrag die Verordnung zur Regelung der Studien-
akkreditierung (Studienakkreditierungsverordnung - StudAkkV) (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungs-
rat vorgegebene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text 
der entsprechenden Landesverordnung finden Sie hier: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/stu-
dakkv.  

https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/studakkv
https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/studakkv
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können (vgl. Modulbeschreibungen BNT bzw. BIOM (im Folgenden: MB)). Der weiterbildende 

Masterstudiengang BNT führt entsprechend zum gleichen Qualifikationsniveau und zu denselben 

Berechtigungen wie ein konsekutiver Masterstudiengang.  

Die formalen Anforderungen an eine Abschlussarbeit sind für beide Studiengänge erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

1.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  (§ 5 MRVO) 

Sachstand/Bewertung  

Die spezifischen Zugangsvoraussetzungen zum Studiengang BNT sind (vgl. § 5 SPO BNT): 

„(1) ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss, der eine Regelstudienzeit von 
in der Regel mindestens 7 Fachsemestern hat und mit dem mindestens 210 ECTS- Leis-
tungspunkte erworben wurden, z.B. ein Bachelor mit mindestens 7 Semestern Regelstu-
dienzeit, ein Diplom (FH und Universität), Magister-, Master- oder Staatsexamensab-
schluss und 

(2) eine mindestens einjährige einschlägige Berufspraxis. 

(3) Für ausländische Bewerber/innen, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, gilt als 
sprachliche Zugangsvoraussetzung der Nachweis guter Kenntnisse der deutschen Spra-
che: „Test Deutsch als Fremdsprache (TestDaF)“ mit mindestens viermal Niveaustufe 4 
bewertet, DSH-2 oder vergleichbare Qualifikationen.“ 

Bewerber*innen mit einem Hochschulabschluss von weniger als 210 ECTS-Leistungspunkten 

können nach dem absolvieren eines Zertifikatsmoduls ebenfalls zugelassen werden (vgl. § 6 SPO 

BNT). Darüber hinaus ist der Zugang zum Studium ohne ersten berufsqualifizierenden Hoch-

schulabschluss (vgl. § 7−8 SPO BNT, § 9 Abs. 5 S. 4 BbgHG) und das Bewerbungsverfahren 

geregelt (vgl. § 9 SPO BNT, siehe auch Anlage 1.6). 

Die Zugangsvoraussetzungen zum Master BIOM sind folgende (vgl. § 4−5 SPO BIOM): 

• „ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss (Bachelor, Diplom, Ingenieur, Magis-
ter oder Master) der HNEE-Bachelorstudiengängen International Forest Ecosystem Ma-
nagement (B.Sc.), Landschaftsnutzung und Naturschutz (B.Sc.) und Ökolandbau und Ver-
marktung (B.Sc.) oder  

• ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss (Bachelor, Diplom, Ingenieur, Magis-
ter oder Master) mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern bzw. einen Um-
fang von i.d.R. mindestens 180 ECTS-Leistungspunkten „mit Bezug zu Ökosystemen/nach-
haltigem natürlichem Ressourcenmanagement bzw. der sozial-ökologischen Systemfor-
schung […] insbesondere Studiengänge der folgenden Fachrichtungen: 
➢ Land- und Forstwirtschaft, Gartenbau sowie Agrar- und Forstwissenschaften; 
➢ Naturschutz, Umweltwissenschaften (außer Umwelttechnik), Landschaftsökologie; 
➢ Umwelt- und Raumplanung, Landschaftspflege und -planung; 
➢ Umwelt- und Ressourcenökonomie; 
➢ Geographie, Geologie, Geoökologie und Biologie; 
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➢ Lehramt für die vorgenannten Wissenschaftsgebiete, sofern beide Lehramtsfächer aus 
den vorgenannten Wissenschaftsgebieten entstammen oder  

• ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss (Bachelor, Diplom, Ingenieur, Magis-
ter oder Master) mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern bzw. einen Um-
fang von i.d.R. mindestens 180 ECTS-Leistungspunkten „mit Bezug zu Nachhaltigkeit […], 
wenn sie mindestens 18 ECTS-Leistungspunkte in naturwissenschaftlichen oder ökologi-
schen Grundlagen erworben haben“ und 

• ein Nachweis guter Englischkenntnisse (Europäischer Referenzrahmen mit Stufe C1 oder 
vergleichbare Qualifikationen).“ 

Zudem ist das Zulassungsverfahren geregelt (vgl. § 5 Abs. 5 SPO BIOM), wenn die Zahl der 

Bewerber*innen das Platzangebot übersteigt. 

Für die Studiengänge sind alle Aspekte einer sachgemäßen Zulassung und dem Übergang zwi-

schen Studiengängen erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

1.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Sachstand/Bewertung  

Auf Grund der inhaltlichen Ausrichtung im Bereich der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 

wird im Studiengang BNT nach erfolgreichem Abschluss des Studiums der Grad „Master of Arts“ 

(M.A.) verliehen. Im Studiengang BIOM bilden naturwissenschaftliche Inhalte den Schwerpunkt, 

weshalb der Grad „Master of Science“ (M.Sc.) verliehen wird. Weitere Abschlussgrade oder fach-

liche Zusätze werden nicht vergeben. 

Absolvent*innen beider Studiengänge erhalten neben dem Abschlusszeugnis ein Diploma Supp-

lement (vgl. § 20 Abs. 2 RSPO). Den Anlagen 2.3 (für BNT) und 3.3 (für BIOM) sind beide studi-

engangspezifischen Musterfassungen des Diploma Supplements (im Folgenden: DS) in deut-

scher und englischer Sprache zu entnehmen. Beide entsprechen den aktuellen Vorlagen der 

HRK. 

Die Regelungen zu den Abschlüssen und den Abschlussbezeichnungen entsprechen somit den 

Vorgaben.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 
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1.5 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Sachstand/Bewertung  

Der Masterstudiengang BNT ist modular aufgebaut. Die 13 vorgesehenen Module sind thema-

tisch und zeitlich in sich geschlossen und mit Leistungspunkten versehen (vgl. SPO BNT Anlage 

1). Alle Module sind innerhalb eines Semesters zu absolvieren. 

Die Modulbeschreibungen für den Studiengang BNT (vgl. Anlage 2.5) enthalten hinreichend In-

formationen zu Inhalten und Qualifikationszielen der Module, verschiedenen Lehr- und Lernfor-

men (Webinar, Blended Learning, Seminar, Vorlesung, Kolloquium), ECTS-Leistungspunkte (zur 

Gewichtung der Modulnote siehe SPO BNT Anlage 1), Häufigkeit des Angebots des Moduls, 

Arbeitsaufwand sowie Dauer des Moduls und Voraussetzungen für die Teilnahme. Regelungen 

zur Benotung finden sich in Anlage 1 SPO BNT. Die Verwendbarkeit des Moduls wird nicht extra 

aufgeführt, da es sich um exklusive Module für den Studiengang handelt. Die Voraussetzung für 

die Vergabe von Leistungspunkten (Prüfungsart, -umfang und -dauer) sind für die Klausur, die 

Hausarbeit (inkl. Projektbericht, Projekt-Konzept), die mündliche Prüfung (inkl. Präsentation), das 

Exposé zur Masterarbeit und die Masterarbeit angegeben (vgl. MB BNT). 

Der Masterstudiengang BIOM ist ebenfalls modularisiert. Die 16 Module sind thematisch und zeit-

lich in sich geschlossen und mit Leistungspunkten versehen (vgl. SPO BIOM Anlage 1). Sie sind 

jeweils innerhalb eines Semesters zu absolvieren. 

Die Modulbeschreibungen für den Studiengang BIOM (vgl. Anlage 3.5) enthalten hinreichend In-

formationen zu Inhalten und Qualifikationszielen des Moduls, Lehr- und Lernformen (Vorlesung, 

Seminar, Praktische Übung, Exkursion, Projekt, Selbststudium, Übung), Häufigkeit des Angebots 

des Moduls, Arbeitsaufwand, ECTS-Leistungspunkte, Voraussetzungen für die Teilnahme und 

zur Dauer des Moduls. Die Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten (Prüfungsart, -

umfang und -dauer) sind für die Prüfungsformen mündliche Prüfung, Klausur (bzw. schriftliche 

Prüfung), Projektpräsentation, Hausarbeit, Präsentation, Projektbericht, seminarbegleitende Teil-

nahme, die Masterarbeit und die Verteidigung angegeben (vgl. MB BIOM). Regelungen zur Be-

notung finden sich in Anlage 1 SPO BIOM. Die Verwendbarkeit des Moduls wird nicht extra auf-

geführt, da es sich um exklusive Module für den Studiengang handelt.  

Die Studiengänge sind somit regelkonform modularisiert. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 



Akkreditierungsbericht: Bildung – Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) und Biosphere Reserves Management 
(M.Sc.), Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 

 

Seite 15 | 69 

1.6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Sachstand/Bewertung  

Den Modulen werden in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand in beiden Studiengängen ECTS-Leis-

tungspunkte zugeordnet (vgl. MB BNT/BIOM). Die Vergabe der vorgesehenen ECTS erfolgt nach 

Bestehen der entsprechenden Prüfungsleistung (vgl. § 12 Abs. 4 SPO BNT, § 7 Abs. 3 SPO 

BIOM). Ein ECTS entspricht im Studiengang BNT einem Workload von 30 Zeitstunden (vgl. § 10 

Abs. 4 SPO BNT). Diese Angabe fehlt für den Studiengang BIOM.  

Auf die 13 Module des Masters BNT verteilen sich 90 ECTS, wobei die Größe der Module jeweils 

sechs ECTS bzw. 18 ECTS für das Abschlussmodul beträgt. Bei dem Studiengang BNT handelt 

es sich um ein Teilzeitstudium, welches eine Berufstätigkeit ermöglicht. Es werden in jedem Se-

mester bei erfolgreicher Absolvierung der Module 18 ECTS-Leistungspunkte pro Semester bzw. 

36 ECTS pro Studienjahr erworben (vgl. SPO BNT Anlage 1). Der Bearbeitungsumfang der Ab-

schlussarbeit beträgt im Master BNT 15 ECTS (§ 5 Abs. POC) bei einer Bearbeitungszeit von 20 

Wochen (§ 14 Abs. 3 SPO BNT). Unter Einbeziehung eines Bachelorstudiums mit mindestens 

210 ECTS-Leistungspunkten erreichen die Absolvent*innen am Ende 300 ECTS. Absolvent*in-

nen mit einem Bachelorabschluss <210 ECTS können im Master BNT die fehlenden Leistungen 

nachholen (vgl. 1.3 in diesem Dokument).  

Auf die 16 Module des Masters BIOM verteilen sich 120 ECTS. Hier liegen die Module zwischen 

vier und 26 ECTS. In jedem Semester werden i. d. R. 30 ECTS-Leistungspunkte bzw. pro Jahr 

60 ECTS erworben (vgl. SPO BIOM Anlage 1). Im Master BIOM betragen Bearbeitungszeit und 

-umfang für die Abschlussarbeit 26 ECTS bei 20 Wochen (vgl. § 12 Abs. 5 POM). In diesem 

Studiengang erreichen Absolvent*innen unter Einbeziehung eines Bachelorstudiums mit mindes-

tens 180 ECTS am Ende 300 ECTS. 

Den Vorgaben wird damit nur für den Studiengang BNT entsprochen. 

Entscheidungsvorschlag 

Nicht erfüllt.  

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur folgende Auflage vor:  

• Die Gesamtarbeitsleistung der Studierenden für einen Leistungspunkt im Studiengang 

BIOM ist festzulegen. 
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1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung  

Gemäß § 21 der Rahmenstudien- und Rahmenprüfungsordnung der Hochschule für nachhaltige 

Entwicklung Eberswalde (im Folgenden: RSPO) erfolgt sowohl die Anerkennung von hochschu-

lischen Leistungen als auch die Anrechnung von außerhalb des Hochschulwesens erworbenen 

Kompetenzen auf Antrag. Das Verfahren der Anerkennung ist durch die Beweislastumkehr sowie 

die Feststellung „wesentlicher Unterschiede“ gemäß Lissabon-Konvention definiert. Beruflich er-

worbene Kompetenzen werden bis zu 50 % auf einen Studiengang anerkannt. Die Entscheidun-

gen zur Anerkennung und Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen werden durch den 

der jeweilige Prüfungsausschuss und bei Bedarf unter Mitwirkung der*des für das Modul zustän-

digen Hochschullehrer*in getroffen. 

Insgesamt entsprechen die Regelungen der Lissabon-Konvention. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

1.8 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 

MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

1.9 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig.  

  



Akkreditierungsbericht: Bildung – Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) und Biosphere Reserves Management 
(M.Sc.), Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 

 

Seite 17 | 69 

2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Beide in diesem Akkreditierungsverfahren dargestellten Studiengänge sind zum Wintersemester 

2020/21 erstmalig gestartet. Das zuständige brandenburgische Ministerium (MWFK) hat den Stu-

diengang BNT am 09. Juni 2020 sowie die Studien- und Prüfungsordnung am 17. Juni 2020 

genehmigt. Die Genehmigung des Studiengangs BIOM durch das MWFK liegt ebenfalls seit dem 

17. Juni 2020 vor. 

Da es sich um eine Erstakkreditierung handelt, lag der thematische Fokus bei der Begehung auf 

den Bereichen Qualifikationsziele, Curriculum und Prüfungen. In beiden Studiengängen spielt die 

Handlungskompetenz eine große Rolle. Die Gutachter*innen empfehlen dies in den Qualifikati-

onszielen jeweils noch deutlicher herauszustellen. Das Curriculum für den Studiengang BNT 

könnte noch attraktiver werden, wenn weitere Wahl- und/oder Vertiefungsmöglichkeiten angebo-

ten werden und ein noch stärkerer Fokus auf Nachhaltigkeit in der Einen Welt gelegt wird. Für 

den Studiengang BIOM empfehlen die Gutachter*innen, am Studienanfang systematisch die 

Grundlagen der Landnutzung zu vermitteln. Die Regelung zur Anmeldung der Masterarbeit in 

beiden Studiengängen, wonach diese als nicht bestanden gilt, sollte die Anmeldung nicht spätes-

tens 4 Wochen nach Vorliegen sämtlicher Prüfungsleistungen erfolgt sein, werden von den Gut-

achter*innen als unzumutbare Härte eingestuft und müssen angepasst werden. 

In Bezug auf den weiterbildenden Studiengang BNT wurde außerdem ausführlich die personelle 

Ausstattung besprochen. Die Gutachter*innen unterstützen die HNEE nachdrücklich in ihren Be-

mühungen, nachhaltige Lösungen für die Personalstruktur in Weiterbildungsstudiengängen zu 

finden.  

 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO) 

2.2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Gemeinsames Qualifikationsziel aller Studiengänge der HNEE ist der gesellschaftliche Auftrag 

zur bedarfs- und zukunftsorientierten Ausbildung unter Berücksichtigung der Prinzipien nachhal-

tigen Handelns. Nachhaltigkeits- und Transformationsprozesse sollen mitgestaltet und gesell-

schaftlicher Impact generiert werden. Dies gilt sowohl für den wissenschaftlichen Diskurs als auch 

für die gesellschaftliche Wirkung. Entsprechend werden an der HNEE Change Agents mit fachli-

chen, überfachlichen, kommunikativen und transformativen Kompetenzen ausgebildet. 
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Ferner wurde im Oktober 2020 ein Leitbild Lehre an der HNEE verabschiedet (vgl. Anhang 1.4), 

welches seinen Fokus auf die Integration des Konzepts BNE und Digitalisierung in der Lehre 

sowie Förderung von eLearning legt. Dies schlägt sich auch in den beiden Masterstudiengängen 

BNT und BIOM nieder. 

Die Gutachter*innengruppe stellt fest, dass für beide Studiengänge Qualifikationsziele und Lern-

ergebnisse klar formuliert wurden, die den Vorgaben entsprechen und den Zielen von Hochschul-

bildung nachvollziehbar Rechnung tragen. Anhand der Modulhandbücher wird jeweils deutlich, in 

welchem Abschnitt des Studiums die genannten Qualifikationsziele vermittelt werden. Die Quali-

fikationsziele entsprechen jeweils dem angestrebten Abschlussniveau und stellen sowohl die wis-

senschaftliche Befähigung als auch die Persönlichkeitsentwicklung der Absolvent*innen sicher. 

Des Weiteren kann gewährleistet werden, dass die Studierenden eine qualifizierte Erwerbstätig-

keit im nationalen und internationalen Kontext aufnehmen können. Um den Übergang in das Be-

rufsleben zu unterstützen, werden in beiden Studiengängen spezifische Maßnahmen (z.B. Netz-

werkveranstaltungen, offene Sprechstunden, Reflexionen im Rahmen der Projektarbeit, etc.) an-

geboten, was von den Gutachter*innen sehr begrüßt wird. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs sind laut SPO BNT (§ 3): 

„Mit dem Studiengang werden theoretische und praktische, methodisch-didaktische, pä-
dagogische und organisationale Schlüsselkompetenzen für die Planung und Umsetzung 
von Bildung für nachhaltige Entwicklung auf wissenschaftlichem Niveau vermittelt. Er leitet 
zum ganzheitlichen, inter- und transdisziplinären Denken an, um das Leitbild einer nach-
haltigen Entwicklung reflektieren und anderen Personen vermitteln zu können. Es werden 
nachhaltigkeitsrelevantes Fachwissen mit dem politischen Nachhaltigkeitsdiskurs ver-
knüpft und situationsorientiert aktuelle Themen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 
aufgegriffen. Der Studiengang ist, im engen Austausch mit der Praxis, inter- und transdis-
ziplinär angelegt. Es werden neben Fach-, Methoden-, Handlungs-, Organisations-, Ge-
staltungs-, Sozial- und Selbstkompetenzen auch pädagogische und didaktische Kompe-
tenzen erworben. Nach Abschluss des Studiums sind die Studierenden in der Lage, ei-
nerseits selbst gesellschaftliche Nachhaltigkeitsprozesse zu gestalten und andererseits 
andere Personen zu befähigen, nachhaltige Entwicklung und Transformationsprozesse 
zu reflektieren und zu gestalten sowie an den Prozessen teilzuhaben. 

Ein Schwerpunkt ist der Erwerb von Gestaltungskompetenz. Dabei werden die konkreten 
Erfahrungen aus dem beruflichen Umfeld der Studierenden in die Lehrveranstaltungen 
einbezogen. Ein BNE-Projekt wird über drei Semester von den Studierenden bearbeitet, 
so dass theoretisches Wissen aus dem Studium übertragen, in der Berufspraxis erprobt 
und die Erfahrungen während des Studiums ausgewertet werden können.“ 
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Entsprechend wird im Masterstudiengang die dringend anstehende Aufgabe, eine Transforma-

tion des menschlichen Wirkens und Wirtschaftens hin zu einer nachhaltigeren Handlungsweise 

zu bewirken, in Angriff genommen. Die Absolvent*innen sind in der Lage: 

• sozio-ökologische, ökonomische und politische Zusammenhänge zu erkennen, analysie-

ren und beurteilen,  

• wissenschaftliche pädagogische und methodisch-didaktische Grundlagen anzuwenden, 

• BNE-Bildungskonzepte, die zum Handeln motivieren und befähigen, zu erstellen, umzu-

setzen und kritisch zu reflektieren, 

• Praxisprojekte im Kontext der BNE konzeptionell zu planen, umzusetzen, zu steuern und 

evaluieren, Probleme und deren Ursachen zu analysieren und Problemlösungen zu erar-

beiten, 

• Bildungslandschaften bzw. Netzwerke im Kontext der BNE zu bilden und erfolgreich zu 

nutzen, 

• Prinzipien des globalen Lernens anzuwenden und zu beurteilen, 

• Bildungsangebote zielgruppengerecht zu gestalten und vermarkten, 

• Wissenschaftliche Fragestellungen zu entwickeln und bearbeiten. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Auf der Grundlage der schriftlichen Dokumentation erschloss sich den Gutachter*innen nicht, ob 

das Erproben von Nachhaltigkeitshandeln mit Akteuren und dessen anschließende Reflexion ein 

Bestandteil des Studiengangs ist. Auf Nachfrage bestätigten bei der Begehung sowohl Studie-

rende als auch Lehrende, welch großen Anteil die Handlungskompetenz im Studium hat. So wird 

die Selbstwirksamkeit der Studierenden im Erproben von Nachhaltigkeitshandeln mit Akteuren 

sehr gefördert. Als Beispiel wurde ein Bildungskonzept angeführt, welches die Studierenden im 

Rahmen eines Moduls entwickelten und welches nun in der Berufspraxis einer Studierenden 

seine Anwendung findet. Daher empfehlen die Gutachter*innen, die für die Berufsbefähigung der 

Studierenden so zentrale Handlungskompetenz in den Qualifikationszielen des Studiengangs 

und der einzelnen Module noch expliziter zu verankern. 

Auf Basis der Vor-Ort-Begutachtung und der Antragsunterlagen bestätigt die Gutachter*innen-

gruppe, dass dem Masterstudiengang angemessene Qualifikationsziele zugrunde liegen. Die 

fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen des Studiengangs umfassen die Aspekte Wis-

sen und Verstehen (v. a. im ersten Studienabschnitt, Module 1−2, 4), Einsatz, Anwendung und 

Erzeugung von Wissen (v. a. in den Projektmodulen 6a−c), Kommunikation und Kooperation (v. a. 

im Modul 7) sowie wissenschaftliches Selbstverständnis/Professionalität (besonders im Rahmen 

der Abschlussarbeit) und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.  
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Weiterhin können die Gutachter*innen feststellen, dass die Studierenden neben aktuellem Fach-

wissen aus verschiedenen Disziplinen und den Grundsätzen guter wissenschaftlicher Praxis me-

thodische und Sozialkompetenzen erwerben. Aus den Qualifikationszielen der einzelnen Module 

wird deutlich, dass der Studiengang neben den fachlichen und methodischen Kompetenzen zur 

künftigen zivilgesellschaftlichen, politischen und kulturellen Rolle der Absolvent*innen in hohem 

Maße beiträgt. Die Absolvent*innen sollen verantwortungsvolle Rollen in ihrem Berufsalltag und 

der Gesellschaft übernehmen können. Die Qualifikationsziele sind am konkreten Studiengang 

orientiert und spiegeln Kenntnisse und Kompetenzen wider, die Studierende am Ende des Mas-

terstudiums erworben haben. Die Qualifikationsziele und Lernergebnisse sind transparent, der 

Allgemeinheit zugänglich und innerhalb der Dokumentation konsistent.  

Schließlich bestätigen die Gutachter*innen, dass der weiterbildendende Masterstudiengang BNT 

im Vergleich zu konsekutiven Masterstudiengängen (Wissensvertiefung, -verbreiterung und fach-

übergreifendes Wissen) gleichwertige fachliche und wissenschaftliche Anforderungen hat. Im 

Studiengangskonzept wird die einjährige berufliche Erfahrung berücksichtigt und zur Erreichung 

der dargelegten Qualifikationsziele wird an diese angeknüpft.  

Die Gutachter*innen stellen fest, dass der Studiengang BNT ein wichtiger Schritt zur Erfüllung 

des Ziels der HNEE ist, das lebenslanges Lernen weiter voranzutreiben und an unterschiedlichen 

Stellen in der Lebensplanung Anknüpfungspunkte für Bildung zu geben. Dank der Vermittlung 

wissenschaftlicher und methodischer Kompetenzen werden die Studierenden zu lebenslangem 

Lernen befähigt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, die Handlungskompetenz in den Qualifikationszielen des 

Studiengangs und der einzelnen Module noch expliziter zu verankern.  

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs sind laut SPO BIOM (§ 3): 

• „inter- und transdisziplinäre Kompetenzen mit hohem ökosystemarem Verständnis und ho-
her sozio-ökonomischer Fachkenntnis für das Agieren im Sinne nachhaltiger Entwicklung; 

• Analyse- und Reflektionsfähigkeit, um den komplexen Herausforderungen in UNESCO-Bi-
osphärenreservaten zu begegnen und ökosystembasierte Nachhaltigkeitskonzepte welt-
weit anzustoßen und umzusetzen; 
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• Planungs- und Durchführungskompetenzen, um selbstgesteuert forschungs- und anwen-
derorientierte Projekte auf Basis angemessener Forschungsmethoden zu initiieren, zu be-
gleiten und erfolgreich abzuschließen; 

• Teamfähigkeit, Moderations- und Konfliktlösungsfähigkeit, um in Gruppen kooperativ und 
verantwortlich zu arbeiten, diese zu leiten, partizipative Entwicklungen zu fördern sowie mit 
Konflikten konstruktiv umzugehen und wertschätzend auch in interkulturellen Kontexten zu 
kommunizieren; 

• Sozialkompetenz und Verantwortung, um durch eigenes Handeln die Vision und den Auf-
trag des MAB Programms in die Welt zu tragen und dessen Umsetzungen kontinuierlich zu 
reflektieren und zu verbessern.“ 

Zu diesem Zweck werden drei Kompetenzbereiche vermittelt. Der erste Bereich befasst sich mit 

dem Verständnis von Natur-Mensch-Beziehungen, die sowohl naturwissenschaftliche wie auch 

sozio-ökonomische und ethische Entscheidungen einbeziehen. Ein zweiter Kompetenzbereich 

widmet sich Themen zu Governance-Prozessen, zum Management von Biosphärenreservaten 

sowie Methoden des Monitorings und der Evaluation nachhaltiger Entwicklungen. Ergänzt wer-

den diese Kompetenzen durch Erkenntnisse von Transformationsprozessen sowie Konzepte der 

Bildung für nachhaltige Entwicklung. Ein dritter Kompetenzbereich adressiert kommunikativen 

Methoden und Methoden der Persönlichkeitsentwicklung, um Absolvent*innen zu befähigen, in 

interkulturellen Kontexten und in Konfliktsituationen souverän zu agieren. Nach Abschluss des 

Studiengangs können die Absolvent*innen: 

• relevante Herausforderungen in UNESCO-Biosphärenreservaten weltweit analysieren und 

reflektieren, um ökosystembasierte Nachhaltigkeitskonzepte anzustoßen und umzusetzen, 

• durch eigenes Handeln die Vision und den Auftrag des Man and Biosphere (MAB) Pro-

gramms in die Welt tragen und dessen Umsetzungen kontinuierlich reflektieren und verbes-

sern,  

• selbstgesteuert forschungs- und anwenderorientierte Projekte auf Basis angemessener 

Forschungsmethoden planen, durchführen, reflektieren und erweitern,  

• in Gruppen kooperativ und verantwortlich arbeiten und Gruppen leiten, 

• partizipative Entwicklungen fördern sowie mit Konflikten umgehen und wertschätzend auch 

in interkulturellen Kontexten kommunizieren. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Auch dieser Studiengang ordnet sich nach Aussage der Gutachter*innen überzeugend in das 

Gesamtkonzept und die Zielsetzung der HNEE ein. Die Qualifikationsziele und Lernergebnisse 

sind klar formuliert und tragen den Zielen von Hochschulbildung Rechnung. Entsprechend dem 

angestrebten Abschlussniveau – einem weiteren berufsqualifizierenden Abschluss – werden im 

konsekutiven Masterstudiengang vertiefende, verbreiternde und fachübergreifendes Wissen und 

Kompetenzen vermittelt. Neben aktuellem Fachwissen, fachübergreifendem Wissen und den 

Grundsätzen guter wissenschaftlicher Praxis erwerben die Studierenden methodische und 
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Sozialkompetenzen. Die Studierenden erhalten eine wissenschaftliche Befähigung und können 

nach erfolgreichem Abschluss eine qualifizierte Erwerbstätigkeit ausüben. Die Absolvent*innen 

verfügen über wesentliche Kompetenzen für einen erfolgreichen Berufseinstieg sowie für einen 

langfristigen und nachhaltigen beruflichen Erfolg. Die Persönlichkeitsentwicklung und die zivilge-

sellschaftliche Rolle der Absolvent*innen wurden überzeugend dargelegt. Wie im Falle von BNT 

empfehlen die Gutachter*innen auch für den Studiengang BIOM, die für die Berufsbefähigung 

der Studierenden so zentrale Handlungskompetenz in den Qualifikationszielen des Studiengangs 

und der einzelnen Module noch expliziter zu verankern. Auf diese Weise wird auch hier der ge-

lebten Praxis im Studienalltag Rechnung getragen. 

Weiterhin bestätigen die Gutachter*innen, dass die fachlichen und wissenschaftlichen Anforde-

rungen stimmig sind und die Aspekte Wissen und Verstehen (v. a. in den Modulen 2−3), Einsatz, 

Anwendung und Erzeugung von Wissen (v. a. im Forschungsprojekt), Kommunikation und Ko-

operation (z. B. im Modul 1, 4, 8 und 12) und wissenschaftliches Selbstverständnis (besonders in 

der Masterarbeit) umfassen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, die Handlungskompetenz in den Qualifikationszielen des 

Studiengangs und der einzelnen Module noch expliziter zu verankern.  

 

2.2.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

2.2.2.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Um den Studierenden die Bandbreite der wissenschaftlichen und fachlichen Qualifikationen und 

Anforderungen zu vermitteln, werden in beiden Studiengängen heterogene Lehr- und Prüfungs-

formen genutzt, die sich an den jeweiligen Fachkulturen orientieren. Dies wird von den Studie-

renden positiv hervorgehoben. Zudem sind die Lehr- und Lernmethoden in beiden Studiengängen 

besonders an den Anforderungen eines anwendungsorientierten Studiengangs orientiert. Daher 

wird die Vermittlung von Fachwissen mit dem Training von Methoden und Anwendungsbeispielen 

auf hohem Niveau verknüpft. Die praxisorientierte Lehre ist nach Aussage der Gutachter*innen 

eine besondere Stärke der Studiengänge.  

Nach den Gesprächen bei der digitalen Begehung können die Gutachter*innen außerdem bestä-

tigen, dass in beiden Studiengängen eine interdisziplinäre Herangehensweise gewählt wurde, die 
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dem Oberthema Nachhaltigkeit in hervorragender Weise gerecht wird. Dies wird ebenfalls von 

den Studierenden als großer Vorteil herausgestellt. Die Gutachter*innen sehen es außerdem als 

gewinnbringend an, dass auch aktuelle Themen wie die Rolle von Social Media und Influencer*in-

nen im Nachhaltigkeitsdiskurs Eingang in die Studiengänge finden. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Das Studium vermittelt Grundlagen der Nachhaltigkeits- und Bildungswissenschaften sowie der 

Umweltpsychologie, Kenntnisse über Bildungslandschaften und Forschungsmethoden sowie 

Globales Lernen und Bildungsmarketing (vgl. SB S. 16−18). Das Weiterbildungsstudium unterteilt 

sich in Selbststudiums- und Präsenzphasen. Das Selbststudium wird unterstützt durch die Lern-

plattform Moodle, auf der digitale Lernmaterialien zur Verfügung gestellt und Foren zum fachli-

chen Austausch genutzt werden können. Außerdem erhalten die Studierenden Lehrbriefe und 

Lehrbücher mit entsprechenden Aufgabenstellungen und Leseanleitungen. Ergänzt wird das 

Selbststudium durch abendliche Online-Seminare, Lehrvideos und Präsenzwochenenden. 

Im ersten Semester werden die theoretischen Grundlagen im Bereich der Nachhaltigkeits- und 

Bildungswissenschaften sowie der Umweltpsychologie gelegt. Die Studierenden beschäftigen 

sich mit dem komplexen Themenfeld der Nachhaltigkeit und dem Menschen als handelnden und 

gestaltenden Akteur im Bildungs- und Transformationsprozess. Im zweiten Semester sind BNE, 

politische Bildung und globales Lernen zentrale Themen. Die Studierenden erwerben pädagogi-

sche und didaktische Kompetenzen, um andere Menschen zum (Mit-)Gestalten des Wandels zu 

motivieren und zu befähigen. Sie wenden das im ersten Semester erworbene Grundlagenwissen 

sowie die im zweiten Semester gelernten konkreten BNE-Kenntnisse und Methoden in einem 

studienbegleitenden Projekt an, das im zweiten Semester selbständig geplant, im dritten Semes-

ter umgesetzt und im vierten Semester evaluiert und reflektiert wird. Im dritten Semester liegt der 

Fokus auf nachhaltige Bildungslandschaften, Netzwerken und Akteur*innen. Die Studierenden 

lernen, mit BNE und nachhaltiger Entwicklung räumliche Bezüge zu schaffen, um in Regionen 

und Netzwerken interagieren zu können. Im vierten Semester werden ergänzend Instrumente 

vermittelt, die für erfolgreiche Bildungsangebote in der Praxis wichtig sind. Im Modul Bildungs-

marketing lernen die Studierenden, ihre Bildungsangebote erfolgreich zu vermarkten. Dazu zählt 

neben der zielgruppengerechten Entwicklung der Angebote auch die überzeugende Kommuni-

kation mit potenziellen Teilnehmer*innen oder Förderern. Im fünften Semester wenden die Stu-

dierenden alle gewonnenen Kenntnisse und erworbenen Kompetenzen in einer eigenen For-

schungsarbeit an, die in der Masterarbeit verschriftlicht wird.  
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Zunächst fragten die Gutachter*innen nach, warum in einem Studiengang, der ein so interdiszip-

linäres Thema wie Nachhaltigkeit behandelt, durch die Abschlussbezeichnung M.A. eine Ein-

schränkung vorgenommen wird. Sie geben zu bedenken, dass je nach Schwerpunkt im Studium 

und der Masterarbeit sowohl der Abschluss M.A. als auch der Abschluss M.Sc. möglich wären. 

Die Studiengangsleitung führt dazu aus, dass im Studienalltag eine ganzheitliche Perspektive auf 

das Thema Nachhaltigkeit angestrebt wird. Der Schwerpunkt des Studiums liegt aber im Bereich 

der Gesellschafts- und Bildungswissenschaften. So hat der Studiengang eine klare Ausrichtung 

in der Pädagogik und den Sozialwissenschaften. Weiter führt die Studiengangsleitung aus, dass 

genau dieser Schwerpunkt von den Studierenden explizit nachgefragt wird. Viele Studierende 

verfügen über einen naturwissenschaftlichen Bachelor (v. a. Biologie oder Geographie). Im Erst-

studium wurden zumeist keine Kompetenzen im Spannungsfeld Bildung, Nachhaltigkeit und 

Transformation vermittelt, weshalb der Masterstudiengang gleichzeitig eine fachliche Vertiefung 

und eine Erweiterung darstellt. Daher wurde eine naturwissenschaftliche Vertiefung bisher von 

Seiten der Studierenden noch nicht nachgefragt. Einer fachlichen Öffnung steht die Hochschule 

offen gegenüber. Es wird allerdings angemerkt, dass zum jetzigen Zeitpunkt eine Betreuung von 

Masterarbeiten mit einem deutlichen Schwerpunkt in den Naturwissenschaften noch nicht gege-

ben ist.  

Damit in Zusammenhang stehen die von Seiten der Studierenden formulierten zwei Wünsche. 

Zum einen wurde um mehr Wahl- bzw. Vertiefungsmöglichkeiten ersucht. Die Studiengangsver-

antwortlichen geben dazu an, dass das Studiengangskonzept zu Beginn eine gemeinsame Lern-

phase der Studierenden vorsieht und sie darauf aufbauend in den kommenden Semestern inner-

halb der Module eigene Akzente setzen können. Demnach bestätigen die Gutachter*innen, dass 

die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen einbezogen und z. B. im 

Rahmen des Projektmoduls und der Abschlussarbeit Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium 

geschaffen wurden. Dennoch unterstützen die Gutachter*innen das Ansinnen der Studierenden 

nachdrücklich. Entsprechend empfehlen sie, dass zusätzlich Wahl- und Vertiefungsmöglichkeiten 

geschaffen werden, indem die vorhandenen Ressourcen und die Expertise in Eberswalde genutzt 

werden. So könnten z. B. Veranstaltungen anderer Studiengänge an der HNEE geöffnet werden, 

um auch ökologische Kompetenzen zu schulen. In diesem Zusammenhang gibt die Hochschule 

zu bedenken, dass eine solche Öffnung mit organisatorischen Schwierigkeiten verbunden sein 

kann, da sich die Veranstaltungszeiten des Teilzeitstudiengangs von denen der regulären Studi-

engänge unterscheiden. Gemeinsam kommen Gutachter*innen und Vertreter*innen der Hoch-

schule zu dem Schluss, dass einerseits nicht alle Studierenden einer Berufstätigkeit nachgehen, 

sodass sie potentiell auch zu anderen Zeiten an Veranstaltungen teilnehmen können. 
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Andererseits kann die fruchtbare Zusammenarbeit mit dem zweiten Weiterbildungsstudiengang 

der HNEE „Strategisches Nachhaltigkeitsmanagement“ in diesem Bereich weiter ausgebaut wer-

den. 

Zum zweiten äußerten die Studierenden den Wunsch nach einer noch globaleren Perspektive 

auf den Studiengegenstand. Zwar spielt das Thema nach Auskunft der Studiengangsleitung eine 

zentrale Rolle in den Modulen 4 (Einführung in die Bildung für nachhaltige Entwicklung) und 5 

(Politische Bildung/Globales Lernen), der Fokus auf Europa könnte aber noch expliziter aufgelöst 

und z. B. zu Gunsten eines Blicks auf den globalen Süden erweitert werden. Auch hierbei stim-

men die Gutachter*innen den Studierenden zu und empfehlen für den kommenden Akkreditie-

rungszeitraum einen stärkeren Fokus auf Nachhaltigkeit in der Einen Welt zu legen. Die Studie-

renden sollen globales Handeln Lernen und sich intensiv mit Konzepten der Transkulturalität aus-

einandersetzen.  

Nach den zusätzlichen Ausführungen bestätigen die Gutachter*innen, dass die Qualifikations-

ziele, die Studiengangsbezeichnung, der verliehene Abschlussgrad und -bezeichnung sowie das 

jeweilige Modulkonzept stimmig aufeinander bezogen sind. Das Curriculum ist unter Berücksich-

tigung der Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die Qualifikationsziele adäquat aufgebaut 

(vgl. auch die Ausführungen zur Zugangsqualifikation im vorherigen Kap. 2.2.1). Darüber hinaus 

bescheinigen die Gutachter*innen, dass vielfältige, an die Fachkultur und das Studienformat an-

gepasste Lehr- und Lernformen und Praxisanteile vorgesehen sind. Die Berufserfahrungen oder 

der Erfahrungshorizont der Studierenden werden im Weiterbildungsmaster einbezogen. Dies 

schlägt sich unmittelbar in den Lehrveranstaltungen nieder, denn die Verzahnung von theoreti-

schem Wissen und der Praxis kann somit schneller erfolgen.  

Entscheidungsvorschlag  

Erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

• Es wäre wünschenswert, zusätzliche Wahl- und Vertiefungsmöglichkeiten zu schaffen, in-

dem die vorhandenen Ressourcen und die Expertise in Eberswalde genutzt werden. So 

könnten z. B. Veranstaltungen anderer Studiengänge an der HNEE geöffnet werden, um 

auch ökologische Kompetenzen zu schulen. 

• Die Gutachter*innen empfehlen einen stärkeren Fokus auf Nachhaltigkeit in der Einen Welt 

zu legen. Die Studierenden sollen globales Handeln Lernen und sich intensiv mit Konzepten 

der Transkulturalität auseinandersetzen. 
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Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Im Curriculum des Studiengangs BIOM liegt der Fokus auf einer praxisorientierten Ausbildung 

der Studierenden. So werden Fragestellungen aus dem Tätigkeitsbereich von Mitarbeiter*innen 

in Biosphärenreservaten anschaulich und lösungsorientiert dargestellt. Zu diesem Zweck werden 

Expert*innen aus nationalen und internationalen Biosphärenreservaten in die Ausbildung und 

Lehre integriert. Zusätzlich ermöglichen Exkursionen in Biosphärenreservate die Vermittlung von 

Lerninhalten vor Ort.  

In den ersten beiden Semestern werden natur- und gesellschaftswissenschaftlichen Zusammen-

hängen in Bezug auf Biosphärenreservate weltweit, Management-Methoden und Governance-

Prozesse, kommunikative Fähigkeiten und transformativen sowie partizipativen Vorgehenswei-

sen vermittelt. Bereits im ersten Semester können die Studierenden im Wahlpflichtbereich Empi-

rische Sozialforschung (Modul 5) eigene Schwerpunkte setzen. Im zweiten Semester können die 

Studierenden sich im Wahlpflichtbereiche (Module 10−12) weiter vertiefen. Das 3. Semester ist 

der Durchführung eines eigenständigen Forschungsprojekts vorbehalten. In Absprache mit 

dem*der Modulverantwortlichen konzipieren die Studierenden das Projekt, welches dann inner-

halb von mindestens 12 Wochen (+ 3 Wochen für den Projektbericht) umgesetzt wird. Das For-

schungsprojekt dient dem selbständigen und vertiefenden Studium von Inhalten des Studien-

gangs. Es wird in der Verwaltung eines Biosphärenreservats, bei Verbänden, Behörden, in Orga-

nisationen, Forschungseinrichtungen oder sonstigen Einrichtungen mit Bezug zu Biosphärenre-

servaten im In- oder Ausland durchgeführt. Im 4. Semester steht die Anfertigung der Masterarbeit 

mit Verteidigung und Teilnahme an einem Master-Kolloquium im Mittelpunkt.  

Die Studierenden werden in die Lage versetzt, die für Biosphärenreservate relevanten natürlichen 

funktionalen Gefüge und Organisationen als komplexe Systeme zu verstehen. Ebenfalls grund-

legend ist das Begreifen von emergenten Eigenschaften und der inhärent unbestimmten Dyna-

miken ökologischer bzw. sozialer Systeme sowie der für ein nachhaltiges Funktionieren erforder-

lichen Schlüsselattribute. Studierende lernen Analogien und Homologien sozialer und ökologi-

scher Systeme sowie die Schwächen und Stärken des Ansatzes sozial-ökologischer Systeme 

kennen und kritisch zu diskutieren. Sie sind befähigt, Anforderungen und Grenzen des Manage-

ments komplexer Systeme abzuleiten. Darüber hinaus ist ein wichtiger Bestandteil des Studiums 

die Vermittlung von Kommunikationstechniken, die ein erfolgreiches Arbeiten mit den verschie-

denen Stakeholdern ermöglicht. Die Studierenden lernen Theorien und Konzepte verschiedener 

Disziplinen kennen und gewinnen ein umfassendes Verständnis unterschiedlicher Kommunikati-

onstechniken und Konfliktlösungsstrategien in interkulturellen Kontexten (z. B. in Rollenspielen). 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der digitalen Begehung erkundigten sich die Gutachter*innen, ob im Studiengang die Grund-

lagen der Landnutzungsarten vermittelt werden. Dies scheint den Gutachter*innen auf Grund der 

Vielfalt unterschiedlicher Vorbildung bei den Studierenden (vgl. Abschnitt 1.3 in diesem Doku-

ment) geraten. Ebenfalls können diese Grundlagen für den erfolgreichen Einstieg der Studieren-

den in das Berufsleben vorteilhaft sein, so die Gutachter*innen weiter. Die Studiengangsleitung 

und die Modulverantwortlichen führen aus, dass im Modul 7 (Landnutzungssysteme im sozio-

ökologischen und sozio-ökonomischen Kontext) verschiedene Landnutzungskonzepte am Bei-

spiel der Biosphärenreservate vermittelt werden. Die Gutachter*innen bestätigen, dass im Modul 

7 sozio-ökonomischen Kontexte der Landnutzung thematisiert werden. Die physischen Kompo-

nenten und Grundlagen der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft, Fischerei, Jagd und des Touris-

mus spielen jedoch nur eine untergeordnete Rolle. Aus Sicht der Gutachter*innen ist es daher 

wünschenswert, dass zu Studienbeginn die Grundlagen der Landnutzung (nicht nur agrarisch) 

systematisch im Rahmen eines Moduls angeboten werden, bevor in Modul 7 deren Vernetzung 

und die Interaktion der Akteure analysiert werden kann.  

Insgesamt sind die Gutachter*innen jedoch überzeugt, dass das Curriculum unter Berücksichti-

gung der Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die Qualifikationsziele adäquat aufgebaut ist. 

Sie bescheinigen außerdem, dass die Qualifikationsziele, die Studiengangsbezeichnung, verlie-

hener Abschlussgrad und -bezeichnung sowie das jeweilige Modulkonzept stimmig aufeinander 

bezogen sind. Durch die beiden Wahlpflichtbereiche werden Freiräume für ein selbstgestaltetes 

Studium eröffnet. Beim Gespräch mit den Studierenden wurde deutlich, dass sie aktiv in die Ge-

staltung von Lehr- und Lernprozessen einbezogen werden. Die Verzahnung von Theorie und 

Praxis findet regelmäßig statt. Ein Beispiel dafür sind die zahlreichen Exkursionen, die durch das 

professionelle Studiengangsmanagement auch in der Corona-Pandemie weitestgehend realisiert 

werden konnten. Die Abschlussphase ist so gestaltet, dass in vorherigen Semestern erworbene 

Kompetenzen vertieft und ergänzt werden, sodass die Studierenden bei ihrem Übergang in das 

Berufsleben optimal begleitet werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:  

• Es wäre wünschenswert, zu Studienbeginn die Grundlagen der Landnutzung (nicht nur 

agrarisch) systematisch im Rahmen eines Moduls anzubieten. 
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2.2.2.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Sachstand  

Beide Masterstudiengänge bieten sehr gute Möglichkeiten, ein Auslandssemester oder einen 

Studienaufenthalt an einer anderen deutschen Hochschule zu absolvieren. Gemäß § 21 RSPO 

erfolgt sowohl die Anerkennung von hochschulischen Leistungen als auch die Anrechnung von 

außerhalb des Hochschulwesens erworbenen Kompetenzen auf Antrag (vgl. 1.7 in diesem Do-

kument). Begünstigt wird die Mobilität der Studierenden durch die i. d. R. einheitliche Größe aller 

Module von 6 ECTS. Die Studierenden werden durch das International Office der HNEE bei der 

Organisation und Finanzierung von Auslandssemestern unterstützt. Da ein Auslandssemester mit 

organisatorischem Aufwand verbunden ist, der einen zeitlichen Vorlauf erfordert, bietet sich 

i. d. R. das 3. Semester in den jeweiligen Studiengängen dafür an. 

Somit ist ein Aufenthalt an einer anderen Hochschule durch die äußeren Rahmenbedingungen 

und die Studienstruktur ohne Zeitverlust möglich. Die Curricula sind so konzipiert, dass Module 

innerhalb eines Semesters abgeschlossen werden können (vgl. MB). Die digitalen Lehr- und 

Lernformate erleichtern Mobilität zusätzlich. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

In den Masterstudiengang an der HNEE finden die Gutachter*innen geeignete Rahmenbedingun-

gen zur Förderung der studentischen Mobilität vor. Ebenfalls stellen sie fest, dass die Zugangs-

voraussetzungen für beide Masterstudiengänge mobilitätsfördernd sind und den Wechsel zwi-

schen Hochschulen ermöglichen. Das Gespräch mit den Studierenden ergab, dass in beiden 

Studiengänge Mobilitätsangebote genutzt werden. Dennoch muss festgehalten werden, dass die 

Zahl der Mobilitätsinteressierten im weiterbildenden Studiengang BNT etwas geringer ist. Für den 

Studiengang BIOM heben die Gutachter*innen die Paul Sabatier Universität in Toulouse als be-

sonders geeignete Partnerhochschule hervor, an der es einen vergleichbaren Studiengang in 

französischer Sprach gibt. Die enge Zusammenarbeit und Abstimmung über Studieninhalte zwi-

schen Eberswalde und Toulouse ist deutlich geworden. 

Zudem berichten die Studierenden von einer sehr guten Unterstützung z. B. bei Auslandssemes-

tern oder -praktika. Als große Bereicherung empfinden die Studierenden auch die hohe Zahl der 

ausländischen Studierenden in Eberswalde, die für ein bzw. zwei Semester oder für das Master-

studium nach Eberswalde kommen. Entsprechend stellen die Gutachter*innen fest, dass die 

HNEE über Deutschland hinaus eine gewisse Anziehungskraft besitzt.  

Ferner halten die Gutachter*innen fest, dass die internationale Aufstellung zu den großen Stärken 

des Studiengangs BIOM zählt. Die Studierendenschaft rekrutiert sich aus verschiedenen 
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Kontinenten und auch der Lehrkörper ist international besetzt. Daneben bestehen bereits Part-

nerschaften mit Biosphärenreservaten im In- und Ausland, die für die Studierenden von großem 

Nutzen sind. Davon konnten sich die Gutachter*innen nicht zuletzt bei der virtuellen Führung im 

Rahmen der Begehung überzeugen, bei der eine Auswahl der Partnerschaften und internationale 

Projekte vorgestellt wurde. In Hinblick auf die Anforderungen des Studierendenaustauschs hat 

das BRI inzwischen mit mehreren Organisationen sowie mit Biosphärenreservaten national wie 

international Kooperationsvereinbarungen abgeschlossen (vgl. 2.2.2.7 in diesem Dokument). Die 

Gutachter*innen unterstützen die Studiengangsverantwortlichen nachdrücklich in ihrem Ziel, die 

bestehenden Partnerschaften zu vertiefen und neue z. B. in Ostasien zu schließen. Dabei sind 

sowohl das Biosphere Center als auch das Biosphere Reserve Institute wertvolle Stützen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.2.2.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Alle an der HNEE hauptberuflich tätigen Professor*innen wurden nach einem aufwendigen Beru-

fungsverfahren berufen. Das Verfahren orientiert sich an § 40−41 BbgHG und der Berufungsord-

nung der HNEE.2 Seit 2014 begleitet eine Berufungsbeauftragte alle Verfahren und überwacht 

den ordnungsgemäßen Ablauf der Berufungsverfahren. 

Um die Qualität der Lehre sicherzustellen und kontinuierlich zu verbessen, ist die HNEE Mitglied 

in den Netzwerken Studienqualität Brandenburg (SQB) und eLearning Brandenburg (eBB). Zu-

dem unterstützt SQB durch hochschuldidaktische Beratung bei der Entwicklung von Studienstruk-

turen, bei Evaluationskonzepten, Konzepten zur Erleichterung der Studieneingangsphase und in 

Berufungsverfahren. Die SQB-Weiterbildungsangebote richten sich an Professor*innen (insb. 

Start-me-up-Programm), wissenschaftliche Mitarbeiter*innen und (externe) Lehrkräfte. Darüber 

hinaus werden Inhouse-Schulungen zu aktuellen Themen wie z. B. Online-Lehre angeboten. Im 

Jahr 2021 startete das Projekt „Digital Innovation & Learning Lab“ (DiLeLa) an der HNEE (vgl. 

Abschnitt 2.2.2.7 in diesem Dokument). Nicht zuletzt unterstützt das zentral organisierte Format 

„Lunch Lecture“ den fachlichen Austausch der HNEE-Lehrenden zu unterschiedlichen aktuellen 

Fragestellungen rund um das Thema Lehre. Alle Weiterbildungsformate werden erfreulicherweise 

sehr gut nachgefragt. 

                                                 

2 Einsehbar unter: https://www.hnee.de/de/Hochschule/Leitung/Amtliche-Mitteilungen-Gesetzestexte/Amtliche-Mittei-
lungen-Gesetzestexte-E1942.htm.  

https://www.hnee.de/de/Hochschule/Leitung/Amtliche-Mitteilungen-Gesetzestexte/Amtliche-Mitteilungen-Gesetzestexte-E1942.htm
https://www.hnee.de/de/Hochschule/Leitung/Amtliche-Mitteilungen-Gesetzestexte/Amtliche-Mitteilungen-Gesetzestexte-E1942.htm
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Die Gutachter*innen sind von den Onboarding-Maßnahmen an der HNEE überzeugt. Beim Ge-

spräch mit der Hochschulleitung kam in diesem Zusammenhang zur Sprache, dass für Neuberu-

fene gerade die ersten beiden Semester sehr herausfordernd sein können. Auf diese Beobach-

tung möchte die Hochschule reagieren. Aktuelle Lösungen, die diskutiert werden, sind, dass z. B. 

ein Teil des Overheads von Drittmitteln genutzt werden könnte, um den Einstieg zu erleichtern. 

In Frage kämen dabei Lehraufträge, um das Deputat zu reduzieren, oder Finanzierungen von 

Publikationen. Die Gutachter*innen loben ausdrücklich das Problembewusstsein der Hochschule 

und unterstützen die vorgeschlagenen Maßnahmen. 

In Bezug auf beide Studiengänge konstatieren die Studierenden die Leidenschaft und das über-

durchschnittliche Engagement der Lehrenden. Die Gutachter*innen bestätigen dies. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Am Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz sind aktuell hauptberufliche 19 Profes-

sor*innen tätig. Verantwortlich für den Studiengang zeichnet die Studiengangsleiterin Frau Prof. 

Dr. Heike Molitor. Das hauptberuflich am Fachbereich tätige professorale Personal kann im kos-

tenpflichtigen Weiterbildungsmasterstudiengang nicht deputatswirksam lehren. Darum werden 

alle Module von in- und externen Lehrkräften auf Basis eines Lehrauftrages unterrichtet. Der Stu-

diengang wird aktuell von fünf Professor*innen, fünf wissenschaftliche Mitarbeiter*innen und 

sechs Lehrbeauftragten verwirklicht (vgl. Anlage 2.7 und 2.8). Zudem übernehmen zwei Studien-

gangskoordinator*innen (je 50%) Aufgaben in der Lehre, Studienberatung, Akquise der Bewer-

ber*innen und Lehrkräfte, Organisation und Begleitung der Präsenzwochenenden.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der Begehung wurde sowohl mit der Hochschulleitung als auch mit den Studiengangsverant-

wortlichen und Lehrenden ausführlich diskutiert, wie langfristig ein hoher, professoraler Lehranteil 

sichergestellt werden kann, wenn die Lehre im Studiengang nicht deputatswirksam ist. Die her-

ausragende Motivation der Studiengangsleiterin und der Lehrende wurde bei der Begehung deut-

lich und wird von den Gutachter*innen besonders hervorgehoben. Gleichzeitig weisen die Gut-

achter*innen darauf hin, dass die Doppelbelastung von Lehrkräften aus Eberswalde und von an-

deren Hochschulen keine dauerhafte Lösung darstellt. Dies verschärft sich noch, da das Deputat 

an Fachhochschulen höher ist als an Universitäten. Ebenfalls bedeutet die Betreuung von Ab-

schlussarbeiten eine hohe Mehrbelastung, die anerkannt werden muss. Die Studiengangsleiterin 

stimmt dem zu und ergänzt, dass aus diesem Grund nicht alle am Institut Lehrenden für den 
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Studiengang gewonnen werden konnten. Gutachter*innen und Hochschule sind sich einig, dass 

externe Lehrkräfte eine Bereicherung für den Studiengang darstellen, trotzdem sollte ein höherer 

Anteil der Lehre von festem Personal übernommen werden. 

Die Hochschulleitung weist zurecht darauf hin, dass dieses Problem nicht nur den Studiengang 

BNT betrifft, sondern alle Weiterbildungsformate im Land Brandenburg. Da die HNEE ihr Weiter-

bildungs- und Zertifizierungsangebot zukünftig ausbauen möchte, hat sie großes Interesse daran, 

eine Lösung aktiv mitzugestalten. So wurden Ressourcen und Expertisen im neueingerichteten 

Weiterbildungszentrum der HNEE gebündelt. Die zunächst aus Drittmitteln finanzierte Einrichtung 

ist mittlerweile verstetigt und als Zentrum für Lebenslanges Lernen im Hochschulvertrag veran-

kert. Ferner engagiert sich die Hochschule z. B. im Rahmen eines landesweiten Weiterbildungs-

audits. Gemeinsam werden dort Erfahrungen ausgetauscht und geeignete Rahmenbedingungen 

festgelegt. Die Ergebnisse des Audits fließen in die Novellierung des BbgHG ein. Wieder sind die 

Gutachter*innen beeindruckt vom Problembewusstsein an der HNEE und empfehlen, den bishe-

rigen engagierten Kurs beizubehalten. Da die politischen Lösungen aber noch einige Zeit auf sich 

warten lassen, empfehlen die Gutachter*innen über kurzfristige Entlastungstrategien innerhalb 

der Hochschule nachzudenken. Zwar gibt es die Möglichkeit der Reduktion der Lehrbelastung 

um 50 % im Rahmen einer Forschungsprofessur, aber kleinteiligere und ad hoc Lösungen fehlen 

bisher. Außerdem ist die Position der Studiengangsleitung ein Ehrenamt, wodurch die Belastung 

im Weiterbildungsstudiengang BNT noch anwächst. Eine Honorierung des Engagements für den 

in doppelter Hinsicht gesellschaftlich relevanten Studiengang (hochaktuelles Thema und Weiter-

bildung als Zukunftsaufgabe der Hochschulen) erscheint den Gutachter*innen angeraten. Ent-

sprechend empfehlen die Gutachter*innen zu diskutieren, ob Studiengangsleitungen und Lehre 

in Weiterbildungsstudiengängen honoriert werden könnten z. B. in Form von Deputatsreduktion 

oder personeller Unterstützung. 

Insgesamt stellen die Gutachter*innen fest, dass das Curriculum durch fachlich und methodisch-

didaktisch sehr gut qualifiziertes Personal umgesetzt wird. Die Lehrenden sind für ihre jeweiligen 

Fachgebiete einschlägig. Die Verbindung von Forschung und Lehre ist durch die rege For-

schungstätigkeit der am Studiengang Beteiligten sichergestellt. Entsprechend der weiterbilden-

den Ausrichtung des Studiengangs werden hier auch Lehrbeauftragte eingesetzt, um der anwen-

dungsorientierten Ausrichtung des Studiengangs gerecht zu werden. Bei der Begehung wurde 

überzeugend dargelegt, wie auch für die externen Lehrenden die Qualität sichergestellt werden 

kann. Bei der Auswahl spielen die Faktoren Hochschulerfahrung, Lehrerfahrung, fachliche Eig-

nung und Praxiserfahrung eine Rolle. Zudem kann auf jahrelange Partner*innen zurückgegriffen 

werden. Die Studiengangskoordination trägt sehr zum Gelingen des Studiengangs bei. 

Die Durchführung des Studiengangs ist damit laut Gutachtergremium durchgängig gesichert. Die 

HNEE ausreichend Freiräume für Weiterbildungen und andere Maßnahmen zur 
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Personalqualifizierung. Hinzutreten gut strukturierte Onboarding-Maßnahmen und eine von Of-

fenheit geprägte Informationspolitik. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, die bisherigen Bemühungen in Bezug auf die personelle 

Ausstattung in der Weiterbildung beizubehalten und ggf. zu intensivieren. 

• Es wäre ferner wünschenswert, Möglichkeiten zur kurzfristigen Entlastung der Studien-

gangsleitung und der Lehrenden in Weiterbildungsstudiengängen zu diskutieren (z. B. Ho-

norierung der Studiengangsleitung durch Deputatsreduktion oder personelle Stärkung). 

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Am Fachbereich „Wald und Umwelt“ sind 23 Professuren angesiedelt. Davon sind 16 Vollzeitpro-

fessuren (je 18 SWS), drei halbe Professuren (je 9 SWS) sowie 4 Honorarprofessuren (je 2 SWS). 

Darüber hinaus sind am Fachbereich „Wald und Umwelt“ sechs akademische Mitarbeiter*innen 

dauerhaft in die Lehre eingebunden. Am Fachbereich „Landschaftsnutzung und Naturschutz“ sind 

aktuell hauptberufliche 19 Professor*innen tätig. Der Studiengang BIOM wird aktuell von sechs 

Professor*innen, einem*r wissenschaftlichen Mitarbeiter*in und drei Lehrbeauftragten verwirklicht 

(vgl. Anlage 3.7 und 3.8). Für die Koordination des Studiengangs BIOM wurde eine 50% Stelle 

für die Studiengangsleitung eingerichtet. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen stimmen überein, dass der Studiengang von einer Gruppe sehr gut qualifi-

zierter Lehrpersonen vertreten wird, die alle relevanten Bereiche abdecken und über Praxis- und 

Forschungserfahrung verfügen. Die Verbindung von Forschung und Lehre ist hinreichend gege-

ben, da die Lehre insbesondere durch Professor*innen durchgeführt wird. Damit ist nach Ein-

schätzung der Gutachter*innen die adäquate Durchführung des Studiengangs hinsichtlich der 

qualitativen und quantitativen personellen Ausstattung gesichert. Das Curriculum wird durch aus-

reichendes fachlich und methodisch-didaktisch geschultes Personal verwirklicht. Die HNEE bietet 

aus Sicht der Gutachtergruppe ausreichend Freiräume für Weiterbildungen und andere Maßnah-

men zur Personalqualifizierung. Hinzutreten gut strukturierte Onboarding-Maßnahmen und eine 

von Offenheit geprägte Informationspolitik. 
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

2.2.2.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Sachstand  

Für die beiden zu akkreditierenden Studiengänge stehen an der HNEE ausreichend modern aus-

gestattete Lehrräume (Notebooks, Tablets, Beamer, Video-Equipment und eine hochwertige Aus-

stattung für Webkonferenzen bzw. hybride Lehrveranstaltungen, z.B. Raum-Mikro und Webcam) 

und PC-Pools zur Verfügung, die den Bedürfnissen der anwendungsorientierten Studiengänge 

Rechnung tragen. Die PC-Pools der Hochschule sind ausgestattet mit zeitgemäßer Hardware 

und marktführender, proprietärer und open source Office- und Fachsoftware. Studierende haben 

zu den PC-Arbeitsräumen mittels ihres Studierendenausweises (Greencard) zeitlich flexibel Zu-

tritt. Für studentische Arbeiten kann Software wie MAXQDA oder eine Transkriptionssoftware 

(f4/f5) ausgeliehen werden. Das IT-Servicezentraum unterstützt Studierende und Lehrkräfte mit 

Hard- und Software (vgl. Anlage 1.13). Alle HNEE-Mitglieder haben einen eigenen Account, mit 

dem sie Zugang zu allen IT-Angeboten erhalten. Hochschulmitglieder haben in allen Gebäuden 

der HNEE sowie in den Wohnheimen WLAN-Zugang. 

An der HNEE wurde im vergangenen Jahr 2020/2021 die Ausstattung für eine mediengestützte 

Lehre deutlich erweitert. Allen Studiengängen stehen die nötige Technik und Software für Online- 

und hybride Lehrveranstaltungen zur Verfügung. Durch zahlreiche Schulungen und mit Lehrvi-

deos sind die Lehrkräfte und die Studierenden unterstützt worden, die Tools zielführend zu nut-

zen. Die Online-Lehre findet in Big-BlueButton statt. Die digitale Lernplattformen Moodle ermög-

lichen den Austausch von Lehrmaterialien. Mit Hilfe der digitalen Medien können die Lehrkräfte 

und Studierenden zum Beispiel 

• kollaborativ an gemeinsamen Dokumenten online miteinander arbeiten und diese sicher 

speichern (office 365, nextcloud), 

• Tools für ein Projektmanagement nutzen, Online-Umfragen durchführen oder Zusammen-

hänge visualisieren, 

• über Webkonferenzen miteinander kommunizieren und 

• Lehrvideos drehen bzw. Vorlesungen aufzeichnen. 

Die Hochschulbibliothek befindet sich auf dem Stadtcampus und öffnet regulär in der Vorlesungs-

zeit von 09.00 – 22.00 Uhr. Es stehen 164 Arbeitsplätze zur Verfügung, davon 19 Internetarbeits-

plätze und 7 Einzelarbeitsplatzkabinen. Neben der Bereitstellung von Fachliteratur und anderen 
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Medien bietet die Hochschulbibliothek große Unterstützung beim Studium, wie zum Beispiel Tu-

torials zum wissenschaftlichen Schreiben, zum Zitieren und Recherchieren in Datenbanken sowie 

zur Nutzung eines Literaturverwaltungsprogramms (Citavi) an. Schulungen können für Seminar-

gruppen oder Einzelpersonen je nach Bedarf online oder in Präsenz vereinbart werden. Ferner 

ist die Hochschulbibliothek Mitglied im Kooperativen Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg mit 

Suchmöglichkeiten in allen Onlinekatalogen der Region und der Fernleihe. Studierende und Be-

schäftigte der HNEE können Anschaffungsvorschläge einreichen. Sie haben ferner mit einer 

VPN-Verbindung elektronischen Zugang zu zahlreichen Medien. 

Am Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz können 20 Rechner neben weiteren 20 

PC-Arbeitsplätzen eines HNEE-offenen PC-Pools von den Studierenden genutzt werden. Das 

BRI (Träger des Studiengangs BIOM) verfügt über eigene Räumlichkeiten in fußläufiger Nähe zu 

Stadt- bzw. Waldcampus der HNEE mit Meeting- und Seminarraum sowie Büros für die Mitarbei-

ter*innen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Ressourcenausstattung ist nach Aussage der Gutachter*innen ausreichend und auch auf die 

Bedürfnisse der anwendungsorientierten Masterstudiengänge zugeschnitten. Durch aktive Dritt-

mitteleinwerbung verfügen beide Studiengänge aktuell sogar über eine sehr gute Ausstattung. 

Nach Auslaufen dieser externen Finanzierung ist die Weiterfinanzierung beider Studiengänge 

sichergestellt, wie die Hochschulleitung betont. Überzeugend wird dargelegt, dass an der HNEE 

der gesellschaftliche Auftrag ernst genommen wird. Daher sind Kostendeckung und Auslastung 

nicht alleiniges Kriterium für den Fortbestand von Studiengängen. Hochschulleitung, Studien-

gangsleitungen und Gutachter*innen sind aber optimistisch, dass die Studiengänge sich selbst 

tragen werden. Dies zeigt sich unter anderem in der trotz Corona so guten Bewerberlage. Um 

den Erfolg weiterzuschreiben, werden in den kommenden Jahren die Marketingmaßnahmen in-

tensiviert. Die Gutachter*innen sind zufrieden mit dem Commitment der Hochschulleitung zu den 

Studiengängen. Im direkten Vergleich stellen die Gutachter*innen allerdings fest, dass BNT we-

gen seiner Sonderstellung als Weiterbildungsstudiengang weniger Unterstützung erfährt als 

BIOM (vgl. 2.2.2.3 in diesem Dokument). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  
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2.2.2.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Bei der Durchsicht der Unterlagen fiel den Gutachter*innen in beiden Studiengängen eine unge-

wöhnliche Regelung in Bezug auf die Anmeldung zur Masterarbeit auf. Es heißt jeweils (SPO 

BNT § 14 Abs. 2 und SPO BIOM § 9 Abs. 3): „Erfolgt die Anmeldung nicht spätestens 4 Wochen 

nach Vorliegen sämtlicher Prüfungsleistungen […] oder wird eine Fristverlängerung nicht bean-

tragt bzw. nicht eingehalten, gilt die Masterarbeit als nicht bestanden. Über Ausnahmen entschei-

det der Prüfungsausschuss.“ Nach Auskunft der Hochschule begründet sich die Regelung mit § 7 

der Verordnung über die Gestaltung von Prüfungsordnungen zur Gewährleistung der Gleichwer-

tigkeit von Studium, Prüfungen und Abschlüssen (Hochschulprüfungsverordnung - HSPV) des 

Landes Brandenburg3. Weiterhin wird angegeben, dass diese Regelung auf eine vergangene 

Forderung des Ministeriums zurückgeht, die Zahl der Langzeitstudierenden zu senken. Die Gut-

achter*innen können die Forderung nach Anreizen für einen Studienabschluss in Regelstudien-

zeit nachvollziehen. Weiterhin sehen sie die Wettbewerbsverzerrung kritisch, die entsteht, wenn 

Studierende deutlich länger an Abschlussarbeiten arbeiten, als in der Prüfungsordnung vorgese-

hen ist. Dennoch halten sie die an der HNEE formulierte Regelung für eine unzumutbare Härte. 

Die formulierte Ausnahmemöglichkeit bietet zwar eine Entschärfung, bedeutet aber dennoch ei-

nen unnötigen Mehraufwand für die Studierenden. Darüber hinaus stellen die Gutachter*innen 

fest, dass mit dieser Regelung die Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium erheblich einge-

schränkt werden. So berichtet eine Studentin, dass sie in der vorlesungsfreien Zeit, die dem Ab-

schlusssemester vorausgeht, ein Praktikum im Ausland absolvieren möchte und die oben ge-

nannte Regelung für sie eine erhebliche Hürde darstellt. Gleiches gilt aus Sicht der Geschlech-

tergerechtigkeit und Chancengleichheit, da z. B. bei Mutterschutz, Elternzeit und chronische 

Krankheiten ein Fehlversuch zu befürchten ist. Zudem stellen die Gutachter*innen fest, dass die 

HSPV nur eine „Soll-Regelung“ enthält. Auch haben Stichproben an anderen Fachhochschulen 

im Land Brandenburg ergeben, dass andernorts die Anmeldung zur Masterarbeit zwar zeitlich 

limitiert sein kann, wobei eine deutlich längere Frist gegeben wird, aber nirgendwo mit der Sank-

tion eines Fehlversuchs versehen ist. Schließlich bestätigten alle befragten Gruppen – Hoch-

schulleitung, Lehrende und Studierende –, dass die Regelung nicht mehr zeitgemäß und mit er-

heblichem organisatorischem Mehraufwand verbunden ist. Entsprechend muss die Regelung in 

beiden Studiengängen angepasst werden. 

 

 

                                                 

3 Einsehbar unter: https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/hspv_2015.  

https://bravors.brandenburg.de/verordnungen/hspv_2015
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b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Angaben zu den Prüfungen finden sich in § 8–19 RSPO und 12−14 SPO BNT. Die Modulprüfun-

gen finden i. d. R. studienbegleitend jeweils am Ende eines Moduls statt. Mithilfe der Prüfungen 

wird festgestellt, ob die in den Modulen beschriebenen Qualifikationsziele als Teil des Gesamt-

qualifikationsprofils des Studiengangs erreicht wurden. 

Im Studiengang BNT sind die Prüfungsformen Klausur, Hausarbeit (inkl. Projektbericht, Projekt-

Konzept), mündliche Prüfung (inkl. Präsentation), Exposé zur Masterarbeit und die Masterarbeit 

vorgesehen. Die Prüfungsarten orientieren sich an den Inhalten und Qualifikationszielen der Mo-

dule. Die Prüfungen sind modulbezogen und kompetenzorientiert. I. d. R. werden die Module mit 

nur einer benoteten Prüfungsleistung abgeschlossen. Einzige Ausnahme davon ist das Modul 11 

(Masterthesis und wissenschaftliches Kolloquium). Die Note der Masterthesis ergibt sich aus der 

Teilnote für die schriftliche Arbeit (80 %) und die Präsentation des Forschungsdesigns (20 %) im 

zugehörigen Kolloquium. Die Gesamtnote des Studiums errechnet sich aus dem Durchschnitt der 

gewichteten Noten der einzelnen Prüfungsleistungen (vgl. § 14 Abs. 5 RSPO). 

Gemäß der Evaluationsordnung wird durch Lehrevaluationen und Feedbackgespräche kontinu-

ierlich überprüft, ob die gewählten Prüfungsformen für das jeweilige Modul adäquat sind (vgl. 

2.2.4 in diesem Dokument). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter Abschnitt a) genannten Aspekte gelten in gleicher Weise für den Studiengang BNT. Es 

sei allerdings noch ergänzt, dass sich das Problem in einem Teilzeitstudiengang noch verschärft, 

da die Berufstätigkeit oder andere Verpflichtungen einen flexiblen Studienplan nötig machen. 

Von diesem Mangel abgesehen, kommt das Gutachtergremium zu dem Urteil, dass sich die Prü-

fungen im Masterstudiengang BNT an der jeweiligen Fachkultur orientieren. Je nach Modul und 

Semester wird durch die Prüfungen der Fortschritt hinsichtlich des Erwerbs wissenschaftlicher 

und berufsbezogener Kompetenzen festgestellt. Die permanente Überprüfung und Weiterent-

wicklung der Prüfungsformen wird durch das Qualitätsmanagementsystem der HNEE sicherge-

stellt. Die Gutachtergruppe gewann in den Gesprächen vor Ort den Eindruck, dass die Prüfungs-

formen durch Evaluationsprozesse und Feedback von Studierenden im regen Austausch weiter-

entwickelt werden. 

Die Gutachter*innen schließen sich gerne dem Votum der Studierenden an, dass die Prüfungs-

formen im Weiterbildungsstudiengang abwechslungsreich und in hohem Maße praxisnah gestal-

tet sind.  
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Entscheidungsvorschlag 

Nicht erfüllt. 

Das Gutachtergremium schlägt folgende Auflage vor:  

• Die Regelung zur Anmeldung zur Masterarbeit ist so anzupassen, dass ein selbstgestalte-

tes Studium ermöglicht und den Prinzipien der Chancengleichheit entsprochen wird.  

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Angaben zu den Prüfungen finden sich in § 8–19 RSPO und 7–9 SPO BIOM. Die Modulprüfungen 

finden i. d. R. studienbegleitend jeweils am Ende eines Moduls statt. Mithilfe der Prüfungen wird 

festgestellt, ob die in den Modulen beschriebenen Qualifikationsziele als Teil des Gesamtqualifi-

kationsprofils des Studiengangs erreicht wurden. 

Im Studiengang BIOM sind die Prüfungsformen mündliche Prüfung, Klausur (bzw. schriftliche 

Prüfung), Projektpräsentation, Hausarbeit, Präsentation, Projektbericht, seminarbegleitende Teil-

nahme, die Masterarbeit und die Verteidigung vorgesehen. Die Prüfungsarten orientieren sich an 

den Inhalten und Qualifikationszielen der Module. Die Prüfungen sind modulbezogen und kom-

petenzorientiert. I. d. R. werden die Module mit nur einer benoteten Prüfungsleistung abgeschlos-

sen. Ausnahmen sind die Module 4, 8 und 16. Im Modul 4 fließen die Teilleistungen jeweils zur 

Hälfte in die Gesamtnote ein. Die Modulnote im Modul 8 berechnet sich aus den Teilnoten der 

Semesterarbeit (70 %) und der mündlichen Prüfung (30 %). Die Note der Masterthesis ergibt sich 

aus der Teilnote für die schriftliche Arbeit (70 %) und die Verteidigung (30 %) im zugehörigen 

Kolloquium. Die Gesamtnote des Studiums errechnet sich aus dem Durchschnitt der gewichteten 

Noten der einzelnen Prüfungsleistungen (vgl. § 14 Abs. 5 RSPO). 

Gemäß der Evaluationsordnung wird durch Lehrevaluationen und Feedbackgespräche kontinu-

ierlich überprüft, ob die gewählten Prüfungsformen für das jeweilige Modul adäquat sind (vgl. 

2.2.4 in diesem Dokument). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter Abschnitt a) genannten Aspekte gelten in gleicher Weise für den Studiengang BIOM. 

Von diesem Mangel abgesehen, bescheinigen die Gutachter*innen auch für den Studiengang 

BIOM, dass die Prüfungen und Prüfungsarten eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten 

Lernergebnisse ermöglichen. Die Prüfungen sind i. d. R. modulbezogen und in allen Fällen kom-

petenzorientiert. Die wenigen Modulteilprüfungen sind überzeugend didaktisch begründet wor-

den. Aus Sicht der Gutachtergruppe ist die Varianz der Prüfungsformen angemessen und die 
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Anzahl der Prüfungen sowie die dadurch entstehende Lernbelastung transparent, überschaubar 

und gut auf die jeweiligen Modulinhalte abgestimmt. Die in den Modulhandbüchern ausgewiese-

nen Prüfungsformen berücksichtigen das jeweils angestrebte übergeordnete Kompetenzziel. Die 

Gutachtergruppe gewann in den Gesprächen vor Ort auch den Eindruck, dass die Prüfungsfor-

men durch Evaluationsprozesse und Feedback von Studierenden im regen Austausch weiterent-

wickelt werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Nicht erfüllt. 

Das Gutachtergremium schlägt folgende Auflage vor:  

• Die Regelung zur Anmeldung zur Masterarbeit ist so anzupassen, dass ein selbstgestalte-

tes Studium ermöglicht und den Prinzipien der Chancengleichheit entsprochen wird.  

 

2.2.2.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Studierenden in beiden Masterstudiengängen können auf ein großflächiges Beratungsange-

bot zurückgreifen. In organisatorischen Fragen werden sie von der jeweiligen Studiengangskoor-

dination betreut. In inhaltlichen Fragen stehen die Studiengangsleitungen sowie die Dozierenden 

jederzeit zur Verfügung. Der zentrale Studierendenservice ist für Fragen rund um das Studium 

inkl. Prüfungen und Auslandsaufenthalte, Mehrfachbelastungen z.B. aufgrund familiärer Ver-

pflichtungen sowie Studienfinanzierung zuständig. Für internationale Studierende und Studie-

rende, die sich für einen Auslandsaufenthalt interessieren, stehen das International Office und 

das Welcome Center zur Verfügung. In beiden Studiengängen gibt es darüber hinaus das Ange-

bot regelmäßiger offener Online-Sprechstunden. Die Gutachter*innen stellen fest, dass für die 

jeweils heterogenen Gruppen ein vielfältiges Beratungsangebot zur Verfügung steht.  

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Zur Gewährleistung der Studierbarkeit sind im Studiengang BNT folgende Maßnahmen vorgese-

hen (vgl. SB S. 20–21). Um einen planbaren und verlässlichen Studienbetreib zu gewährleisten, 

werden Informationen über organisatorische Aspekte (z. B. Präsenz- und Prüfungstermine) noch 

im vorhergehenden Semester im Internet und auf der Lernplattform Moodle veröffentlicht. Damit 
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können die Studierenden des Teilzeitstudiengangs rechtzeitig planen. Zusätzlich werden die fa-

kultativen Präsenztermine online live übertragen und aufgezeichnet, sodass die Teilnahme für 

Studierende mit Betreuungsaufgaben, bei Erkrankung oder unzumutbar weiter Anreise ermög-

licht wird. Die Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen ist im Studien-

gang BNT sichergestellt, da alle Module Pflichtmodule sind. Die einzelnen Module werden als 

zeitlich aufeinanderfolgende Blockveranstaltungen angeboten. Mündliche Prüfungen und Klau-

suren finden zeitnah nach Abschluss eines Blocks und damit mit größerem zeitlichem Abstand 

zueinander statt. Die schriftlichen Hausarbeiten (Prüfungsleistungen) sind i. d. R. am letzten Tag 

im Prüfungszeitraum der HNEE einzureichen. 

Die Prüfungsbelastung ist angemessen, da alle Module innerhalb eines Semesters abgeschlos-

sen werden können. Pro Semester sind maximal drei Prüfungen zu absolvieren. Zusätzliche Stu-

dienleistungen sind nicht vorgesehen. Eine aktive Gestaltbarkeit des Studienablaufs ist damit si-

chergestellt. Es finden regelmäßige Workload-Erhebungen statt (vgl. 2.2.4 in diesem Dokument). 

Weiterhin ist im Studiengang eine adäquate und belastungsangemessen Prüfungsdichte vorge-

sehen. In allen Modulen (mit Ausnahme des Abschlussmoduls) ist jeweils nur eine Prüfung vor-

gesehen und alle Module verfügen über mindestens fünf ECTS-Leistungspunkte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der Durchsicht der Unterlagen fiel den Gutachter*innen auf, dass die Präsenzwochenenden 

fakultativ sind. Daraufhin fragten sie nach, ob und wie der persönliche Austausch zwischen den 

Studierenden und zwischen Studierenden und Lehrkräften ermöglicht werden kann. Die Studien-

gangsverantwortlichen berichten von der sehr hohen Motivation der Studierenden. Bisher zeigt 

sich, dass das Fehlen bei Präsenzveranstaltungen die Ausnahme ist. Damit die Studierbarkeit zu 

jeder Zeit gegeben ist, wurde diese Regelung allerdings pro forma aufgenommen. Außerdem 

werden die Präsenzveranstaltungen bei Bedarf in einem hybriden Format abgehalten. Darüber 

hinaus gibt die Hochschule an, dass es viele Angebote gibt, bei denen die Studierenden ins Ge-

spräch kommen. Ein Beispiel ist das sehr gut angenommene Auftaktwochenende. Zusätzlich 

wurden in jedem Modul Ankerpunkte gesetzt, an denen Kontaktelemente vorgesehen sind. So ist 

es den Studiengangsverantwortlichen möglich, gezielt gegenzusteuern, wenn Studierende den 

Kontakt zur Hochschule zu verlieren drohen. Die Studierenden schätzen die vorgesehene Frei-

heit, da sie der Studierbarkeit des Teilzeitstudiums sehr zuträglich sind. Gleichzeitig bestätigen 

sie, dass ein direkter Austausch im Studiengang gegeben ist. Die Gutachter*innen können dem 

zustimmen.  

Nach diesen zusätzlichen Erläuterungen bescheinigen die Gutachter*innen, dass die Studierbar-

keit im Studiengang BNT gewährleistet ist. Die Studierenden halten den durchschnittlichen Ar-

beitsaufwand und die Prüfungsbelastung für angemessen. Die gesamte Arbeitsbelastung und vor 
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allem der Workload in der Prüfungszeit ist nach Aussage der Gutachter*innen transparent. Die 

Prüfungsbelastung, -dichte und -organisation wird vom Gutachter*innengremium als angemes-

sen eingestuft. Eine aktive Gestaltbarkeit des Studiums wird durch den engen Austausch zwi-

schen Dozierenden und Studierenden sichergestellt. Ferner sind Maßnahmen an der Hochschule 

implementiert, die eine regelmäßige Überprüfung des Studiengangskonzepts inklusive des Wor-

kloads und ggf. Anpassung im Studiengangkonzept sicherstellen (vgl. 2.2.4 in diesem Doku-

ment). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Zur Gewährleistung der Studierbarkeit sind im Studiengang BIOM folgende Maßnahmen vorge-

sehen (vgl. SB S. 30–31). Da organisatorische Aspekte (Präsenzzeiten, Prüfungszeiten, Exkursi-

onen) rechtzeitig bekannt gegeben werden, ist ein planbarer und verlässlicher Studienbetrieb ge-

währleistet. Die besonderen Bedürfnisse der zahlreichen Studierenden aus dem außereuropäi-

schen Ausland sollen zukünftig noch stärker Berücksichtigung in der Semesterplanung finden. 

Z. B. im Hinblick auf die Buchung von internationalen Flügen müssen die Studierenden möglichst 

früh über die Semesterplanung informiert werden. Die weitgehende Überschneidungsfreiheit von 

Lehrveranstaltungen und Prüfungen ist durch den konsekutiven Ablauf der Blockmodule sicher-

gestellt. Wenige Lehrveranstaltungen, wie z. B. die Sprachkurse, folgen nicht diesem Muster. Um 

den Studierenden die Teilnahme an entsprechenden Angeboten der HNEE zu ermöglichen, wer-

den am Mittwochnachmittag grundsätzlich keine Lehrveranstaltungen geplant. Die Lernergeb-

nisse der Module können jeweils innerhalb eines Semesters erreicht werden. Weiterhin zeigen 

die regelmäßigen Workload-Erhebungen, dass der durchschnittliche Arbeitsaufwand angemes-

sen ist. U. A. im Bereich der Wahlpflichtmodule werden die Studierenden zu einer aktiven Gestal-

tung ihres Studiums motiviert. Die Prüfungsdichte im Studiengang BIOM ist angemessen, da in 

jedem Modul i. d. R. nur eine Prüfung vorgesehen ist (Ausnahmen: Modul 4, 8 und 16). Entspre-

chend sind pro Semester maximal sechs Prüfungen zu absolvieren. Die Module sind i. d. R. mit 

mindestens fünf ECTS-Leistungspunkten versehen (Ausnahme: Modul 15). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Insgesamt wird von den Gutachter*innen bestätigt, dass die Studierbarkeit in Regelstudienzeit im 

Studiengang BIOM gewährleistet ist. An der Hochschule sind Maßnahmen implementiert, die eine 

regelmäßige Überprüfung und ggf. Anpassung im Studiengangkonzept sicherstellen (vgl. 2.2.4 in 
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diesem Dokument). Die Prüfungsbelastung wird von den Studierenden als angemessen wahrge-

nommen. Die gesamte Arbeitsbelastung und vor allem der Workload in der Prüfungszeit ist nach 

Aussage der Studierenden transparent. Die Anzahl der Prüfungen und der Umfang der Module 

entsprechen den Vorgaben. Die Gutachter*innen begrüßen die Ansätze, den planbaren Studien-

betrieb für die internationalen Studierenden noch weiter zu verbessern.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.2.2.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)  

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Beide Masterstudiengänge haben ein anwendungsorientiertes Profil. Die Studiengänge verfügen 

jeweils über ein in sich geschlossenes Studiengangkonzept, das den Charakteristika des Profils 

gerecht wird. Die spezifische Zielgruppe (vgl. 1.3 in diesem Dokument), die Studienorganisation 

(vgl. 2.2.2.6 in diesem Dokument), die Einbindung von Praxispartner*innen (vgl. 2.2.2.3 in diesem 

Dokument), die spezifischen Lehr- und Lernformate (vgl. 2.2.2.1 in diesem Dokument) und das 

nachhaltige Qualitätsmanagementsystem (vgl. 2.2.4 in diesem Dokument) wurden jeweils darge-

legt.  

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Im Studiengang BNT wird die Verbindung von Theorie und Praxis in allen Modulen hergestellt. 

Als Beispiel kann das studienbegleitende Projekt (Module 6a−c) genannt werden. Das Projekt 

wird z. B. in der Berufspraxis oder im ehrenamtlichen Engagement der Studierenden während 

des Studiums entwickelt und realisiert. Ebenfalls deutlich zeigt sich der Anwendungsbezug im 

BNE-Konzept, welches die Studierenden für ein Bildungsangebot in ihrem Berufsumfeld planen. 

Dieser Bezug wird außerdem durch die zahlreichen Praxispartner*innen, die in die Lehre und die 

Weiterentwicklung des Studiums einbezogen werden, sichergestellt. Die Studierenden erhalten 

so einen direkten Einblick in den Berufsalltag und können bei Bedarf ihre eigene Berufstätigkeit 

reflektieren.   

Darüber hinaus ist der Studiengang BNT ein Teilzeitstudiengang und somit für Berufstätige ge-

eignet. Die Module werden als Blockveranstaltungen an Wochenenden oder in Form von Selbst-

studium und abendlichen Online-Lehrangeboten realisiert. Die Umsetzung des Blended Leraning 
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wurde bei der Begehung vorgeführt. Die Blockveranstaltungen und die abendlichen Online-Se-

minare werden jeweils live übertragen und/oder aufgezeichnet. Zur Unterstützung digitaler Lern-

angebote wurde an der HNEE das Digital Innovation and Learning Lab (DILeLa) eingerichtet.4 

Das Projekt zielt auf die systematische Verbesserung der Didaktik und damit der Qualität der 

Lehre mit Hilfe digitaler Elemente. Das DILeLa-Team orientiert sich an der Leitfrage, was gute 

Lehre ausmacht und hinterfragt, wie Zukunftskompetenzen – wie zum Beispiel kreatives und kri-

tisches Denken sowie Kommunikation und Kollaboration – mit Hilfe von digitalen Lehrelementen 

gefördert werden können. 

Schließlich handelt es sich bei BNT um einen Weiterbildungsstudiengang. Im Curriculum wird an 

die Berufserfahrung der Studierenden angeknüpft und Wissen anhand anwendungsbezogener 

Beispiele vermittelt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen konstatieren, dass der Studiengang den Charakteristika seiner Profile ge-

recht wird. Die berufliche Vorerfahrung der Studierenden kann im Rahmen des Studiums genutzt 

bzw. daran angeknüpft werden. Themen und Erfahrungen der beruflichen Tätigkeit werden in 

vielen Modulen aufgegriffen. Daneben knüpfen die einzelnen Lehrveranstaltungen an die Erfah-

rung der Studierenden an und es werden Beispiele aus ihrer Berufswelt diskutiert. Auch das zeit-

liche Blockunterrichtsmodell mit Ergänzung durch digitale Lehre ist der Klientel eines Teilzeitstu-

diums und Weiterbildungsmasters sehr gut angepasst. Von der engen Zusammenarbeit mit den 

Praxispartner*innen konnten sich die Gutachter*innen überzeugen. In diesem Zusammenhang 

führen die Studierenden an, dass sie den aktiven Kontakt mit Praxisvertreter*innen als großen 

Vorteil ansehen, da so schon im Studium relevante Netzwerke auf- und ausgebaut werden kön-

nen. Insgesamt stellen die Gutachter*innen fest, dass den Besonderheiten der Profile in hervor-

ragender Weise Rechnung getragen wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Im Studiengang BIOM wird die Verbindung von Theorie und Praxis ebenfalls in den Modulen 

hergestellt. Als Beispiele können hier das Forschungsprojekt im 3. Semester, die zahlreichen 

                                                 

4 Einsehbar unter:  https://www.hnee.de/de/Hochschule/Projekte/DILeLa/Digital-Innovation-and-Learning-Lab-DILeLa-
K7380.htm.  

https://www.hnee.de/de/Hochschule/Projekte/DILeLa/Digital-Innovation-and-Learning-Lab-DILeLa-K7380.htm
https://www.hnee.de/de/Hochschule/Projekte/DILeLa/Digital-Innovation-and-Learning-Lab-DILeLa-K7380.htm
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Exkursionen und die Übungen im Rahmen der Lehrveranstaltungen angeführt werden. Um den 

Praxisbezug weiter zu befördern und den Einstieg der Studierenden in die Praxisphase zu er-

leichtern, wurden Kooperationsverträge (vgl. Anlage 3.10) mit den folgenden Einrichtungen ge-

schlossen: Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V., Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin, 

Biosphärenreservat Niedersächsisches Wattenmeer, Biosphärenreservat Schaalsee-Elbe, Bio-

sphärenreservat Spreewald, Biosphärenreservat Mittelelbe. Vorbereitungen für weitere Koopera-

tionen mit den Biosphärenreservaten Thüringer Wald und Karpaten laufen aktuell. Ziel der Ko-

operation ist es, den Studierenden einen möglichst direkten und unmittelbaren Kontakt mit der 

Praxis zu ermöglichen. Im Gegenzug profitieren die Biosphärenreservate von der intensivierten 

Forschung durch die Hochschule. Einen Einblick in die gemeinsame Arbeit des BRI mit den Ko-

operationspartner*innen erhielten die Gutachter*innen bei der Begehung. Die Studierenden kön-

nen auf dieses Netzwerk zurückgreifen oder sich selbstständig Praxiseinrichtungen suchen (vgl. 

§ 6 Abs. 4 SPO BIOM). Bei der Kontaktaufnahme und den studienrelevanten Absprachen werden 

sie dabei intensiv von den Studiengangsverantwortlichen betreut. 

Darüber hinaus bilden die HNEE, die Nationalen Naturlandschaften e.V. und die Michael Succow 

Stiftung gemeinsam das biosphere.center. Ziel der Gesellschaft ist es, Forschung und praktische 

Arbeit der Gesellschafter zu Biosphärenreservaten zu konzentrieren, intensivieren und koordinie-

ren. Auf die Rolle des BRI als Träger des Studiengangs wurde bereits mehrfach hingewiesen 

(vgl. u. a. 2.2.3 in diesem Dokument). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Auch für den Studiengang BIOM können die Gutachter*innen festhalten, dass den Besonderhei-

ten des Profils in hervorragender Weise Rechnung getragen wird. Ebenfalls positiv heben die 

Gutachter*innen die enge Zusammenarbeit mit den Kooperations- und Praxispartner*innen her-

vor. Ferner berichten auch die BIOM-Studierenden von den zahlreichen Vorteilen des Kontakts 

mit den Vertreter*innen aus der Praxis. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  
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2.2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

2.2.3.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 

MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte  

Die HNEE sichert die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforde-

rungen ihrer methodisch-didaktischen Ansätze durch verschiedene Maßnahmen ab. Zum einen 

wird hierfür das hochschulinterne Qualitätsmanagement genutzt (siehe Kapitel 2.2.4). Darüber 

hinaus führen die Lehrenden informelle Feedbackgespräche mit den Studierenden durch. Zum 

Abgleich mit den Anforderungen der Berufspraxis werden die Kontakte zu den Partner*innen und 

die persönlichen Kontakte der Lehrenden genutzt. Vertreter*innen aus der beruflichen Praxis er-

gänzen die Lehre und tragen selbst dazu bei, den aktuellen fachlichen Anforderungen im Studium 

gerecht zu werden. Die Möglichkeit zum Transfer und Austausch von Wissen sowie Ideen mit 

Praxispartner*innen ist in allen Studiengängen der HNEE curricular verankert. 

Die Lehrenden stellen durch eigene Weiterbildung und Forschungstätigkeit im In- und Ausland 

die Aktualität und Ausgewogenheit des Studienkonzeptes sicher. Die in den Kurz-Vitae des Lehr-

personals (vgl. Anlage 2.8/3.8) aufgeführten aktuellen Veröffentlichungen und Projekte belegen 

die rege Forschungsaktivität und den Erfolg bei der Drittmitteleinwerbung der an den Studiengän-

gen beteiligten Personen. Dabei zeichnet sich die Forschung durch ihre Anwendungsorientierung 

und Transdisziplinarität aus. Bezüglich der methodisch-didaktischen Ansätze im Curriculum kann 

auf die Möglichkeiten der akademischen Personalentwicklung an der HNEE verwiesen werden 

(vgl. 2.2.2.3 in diesem Dokument). Erkenntnisse aus der Forschung fließen direkt mit in die Ge-

staltung der Lehre und der Lernumgebungen ein. Zudem heben die Studierenden hervor, dass 

sie aktiv in das Forschungsgeschehen eingebunden werden. Außerdem ermuntern die Lehren-

den ihre Studierenden, Themen aus ihrem Berufsalltag im Rahmen des Studiums zu bearbeiten.  

Digitale Technologien sind in die Lehre und den Studienalltag eingebaut und werden kontinuier-

lich weiterentwickelt. Somit ist die für Masterstudiengänge zentrale Verzahnung von Forschung 

und Lehre laut Gutachtergremium gegeben.  

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Administrativ ist der Studiengang BNT am Fachbereich „Landschaftsnutzung und Naturschutz“ 

angebunden. Bei der Studiengangskonzeption wurden die aktuellen fachlichen und 
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wissenschaftlichen Anforderungen auf nationaler und internationaler Ebene berücksichtigt. So 

wurden die Lehrbriefe des Studiengangs innerhalb der vergangenen anderthalb Jahre geschrie-

ben. Literaturempfehlungen für das Selbststudium werden jährlich auf Aktualität geprüft und ggf. 

ersetzt. 

Der fachliche Diskurs zur nachhaltigen Entwicklung und zur BNE wird an der gesamten Hoch-

schule vom akademischen Personal verfolgt und in die Lehre und Forschung integriert. Beispiele 

für aktuelle Forschungsprojekte sind (vgl. Anlage 2.8):  

• Arbeitsgemeinschaft „Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen“5 

• Projekt „Klimaanpassung managen! Weiterbildung für Bildungsakteure, Naturschutzex-

pert*innen, Umwelt-, Nachhaltigkeits- und Klimaschutzbeauftragte“6 

• E+E Vorhaben „Naturerfahrungsräume in Großstädten am Beispiel Berlin“7. 

Um die Bedarfs- und Zukunftsorientierung des Curriculums fortlaufend zu überprüfen und an die 

Entwicklungen in Gesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft anzupassen, wird die Ausrichtung 

des Studiengangs regelmäßig in einem Praxisbeirat des Studiengangs (bestehend aus sieben 

Vertreter*innen anderer Hochschulen, der DBU, eines Umweltbildungszentrums und des BMBFs) 

diskutiert. 

Bei der Auswahl der externen Lehrbeauftragten ist die entsprechende Qualifizierung und Weiter-

bildungen zentral (vgl. 2.2.2.3 in diesem Dokument). Zudem ist bei allen Lehrveranstaltungen 

mindestens ein*e Mitarbeiter*in des BNT-Teams ständig anwesend. Nach den Lehrveranstaltun-

gen tauschen sich Lehrbeauftragte und BNT-Mitarbeiter*in aus und besprechen Optimierungs-

möglichkeiten für zukünftige Veranstaltungen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Instrumente, mit denen die Hochschule die Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen sicherstellt, sind nach Einschätzung der Gutachtergruppe angemessen. Eine 

fachliche und inhaltliche Weiterentwicklung der Studiengänge ist dadurch gewährleistet. Sowohl 

das hochschulinterne Qualitätsmanagement als auch die informelle Feedback-Praxis gewährleis-

ten eine kontinuierliche inhaltliche und organisatorische Weiterentwicklung des Studiengangs. 

Des Weiteren konstatieren die Gutachter*innen eine sehr ausgewogene Theorie-Praxis-Vernet-

zung. Die Anbindung der Studieninhalte an die aktuelle Forschung betrachtet das Gutachtergre-

mium als gewährleistet.  

                                                 

5 Nähere Informationen unter: https://nachhaltigkeit-an-brandenburger-hochschulen.de/.  
6 Nähere Informationen unter: https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werk-
zeuge-der-anpassung/projekte-studien/das-klimaanpassung-managen-weiterbildung-fuer.  
7 Nähere Informationen unter: https://www.hnee.de/de/Fachbereiche/Landschaftsnutzung-und-Naturschutz/For-
schung/Forschungsprojekte/Aktuelle-Projekte/Naturerfahrungsrume/Naturerfahrungsrume-in-Grostdten-am-Beispiel-
Berlinwissenschaftliche-Begleitung-E8459.htm.  

https://nachhaltigkeit-an-brandenburger-hochschulen.de/
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/projekte-studien/das-klimaanpassung-managen-weiterbildung-fuer
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/projekte-studien/das-klimaanpassung-managen-weiterbildung-fuer
https://www.hnee.de/de/Fachbereiche/Landschaftsnutzung-und-Naturschutz/Forschung/Forschungsprojekte/Aktuelle-Projekte/Naturerfahrungsrume/Naturerfahrungsrume-in-Grostdten-am-Beispiel-Berlinwissenschaftliche-Begleitung-E8459.htm
https://www.hnee.de/de/Fachbereiche/Landschaftsnutzung-und-Naturschutz/Forschung/Forschungsprojekte/Aktuelle-Projekte/Naturerfahrungsrume/Naturerfahrungsrume-in-Grostdten-am-Beispiel-Berlinwissenschaftliche-Begleitung-E8459.htm
https://www.hnee.de/de/Fachbereiche/Landschaftsnutzung-und-Naturschutz/Forschung/Forschungsprojekte/Aktuelle-Projekte/Naturerfahrungsrume/Naturerfahrungsrume-in-Grostdten-am-Beispiel-Berlinwissenschaftliche-Begleitung-E8459.htm
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Insgesamt konnten sich die Gutachter*innen persönlich vom hohen Engagement der Lehrenden 

für die Studiengänge und die jeweiligen Fachgebiete überzeugen. Die Gutachtergruppe hat daher 

keinen Zweifel, dass die Studiengänge in Hinblick auf die aktuellen und zukünftigen Herausfor-

derungen der Nachhaltigkeit weiterentwickelt werden und dabei aktuelle Trends aus Wissen-

schaft, Politik und Wirtschaft stets aktiv miteingebunden werden. Die fachlich-inhaltliche Gestal-

tung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums werden somit reflektiert, über-

prüft und bedarfsorientiert angepasst.    

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Der Studiengang ist administrativ Teil des Biosphere Reserves Instituts (BRI), einer fachbereich-

sübergreifenden wissenschaftlichen Einrichtung der HNEE, die von den Fachbereichen „Wald 

und Umwelt“ und „Landschaftsnutzung und Naturschutz“ gegründet wurde. Ein wesentlicher Be-

standteil der Arbeit am BRI ist die aktuelle Forschung zum Themenspektrum der Biosphärenre-

servate. U. a. gibt es ein Doktorandenprogramm, das sich auf die wissenschaftliche Bearbeitung 

von Biosphärenreservaten spezialisiert. Dabei ist die Leuphana Universität Lüneburg eine wich-

tige Partnerin. Eine Vereinbarung für das Promotionskolleg des BRI zur gemeinsamen Betreuung 

von Promotionsarbeiten wurde getroffen. Außerdem besteht eine Arbeitsgruppe, die für die Iden-

tifizierung und Finanzierung von Forschungsprojekten zu Biosphärenreservaten zuständig ist. 

Um die Aktualität und Relevanz der fachlich-inhaltlichen und methodischen Gestaltung von BIOM 

auf dem aktuellsten Stand zu halten, wurden verschiedene Herangehensweisen gewählt. Auf der 

einen Seite werden regelmäßig Expert*innen befragt. Auf der anderen Seite werden Module di-

rekt in aktuelle nationale und internationale Forschungsprojekte sowie Kooperationsnetzwerk ein-

gebunden. Ein Beispiel ist die im Mai 2022 stattfindende internationale Tagung “Science and 

Research in, for and with UNESCO Biosphere Reserves“8, bei der zwei Tage den jungen Wis-

senschaftler*innen vorbehalten sind. Anhand der Ergebnisse und aktuellen Entwicklungen im 

Forschungsbereich zu Biosphärenreservaten können die Inhalte des Studiengangs BIOM stets 

aktualisiert und dem aktuellen Stand der Forschung angepasst werden. Die Studierenden im Stu-

diengang BIOM können am BRI direkt Einblick in die aktuelle Forschung erhalten. Im Rahmen 

des Studiums werden Praxis- bzw. Forschungsprojekte bearbeitet und der kollegiale Austausch 

                                                 

8 Weitere Informationen unter: https://www.biospherereserves.institute/research-conference.  

https://www.biospherereserves.institute/research-conference


Akkreditierungsbericht: Bildung – Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) und Biosphere Reserves Management 
(M.Sc.), Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 

 

Seite 47 | 69 

sowohl unter den Studierenden als auch mit den Praxispartner*innen initiiert und organisatorisch 

unterstützt. Im Studiengang BIOM werden erworbene Kompetenzen in einem Forschungsprojekt 

mit direktem Biosphärenreservatsbezug angewendet und gefestigt. 

Zudem begleitet und berät eine Gemeinsame Kommission die Entwicklung des Studiengangs 

(bestehend aus: sechs Professor*innen, zwei wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen, einem weite-

ren Mitarbeiter*innen und zwei Studierenden). Diese Kommission ist das interne Kontrollorgan 

des BRI und wird vom Senat auf der Grundlage gleichlautender Beschlüsse der beteiligten Fach-

bereiche eingesetzt. Die Gemeinsame Kommission unterstützt alle Arbeitsbereiche des Instituts 

und die Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Partner*innen aus der Praxis.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Laut Aussage der Gutachter*innen ist die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissen-

schaftlichen Anforderungen auch im Studiengang BIOM in vorbildlicher Weise gewährleistet. Das 

BRI bietet dafür einen exzellenten Rahmen. Bei der Begehung legte die Hochschule dar, wie der 

Masterstudiengang aus den Forschungsprojekten der Lehrenden heraus entstanden ist. 

Aus Sicht der Gutachter*innen wurde überzeugend dargelegt, dass wissenschaftliche Theorien 

und Methoden unterschiedlicher fachbezogener Referenzsysteme reflektiert werden. Die Gutach-

ter*innen schließen sich der Einschätzung der Studiengangsverantwortlichen an, dass die fach-

bereichsübergreifende Zusammenarbeit im Studiengang vorbildlich ist. Das Curriculum spiegelt 

den aktuellen fachlichen Diskurs auf nationaler und internationaler Ebene wider. Die internatio-

nale Ausrichtung, die durch die internationale Dozierenden- und Studierendenschaft noch beflü-

gelt wird, zählt zu den Alleinstellungsmerkmalen des Studiengangs. Die Studierenden im Master-

studiengang BIOM werden in die Lage versetzt, sich selbständig den neusten Forschungstand 

zu erarbeiten. Darüber hinaus ist durch die sehr gute Vernetzung in der wissenschaftlichen Com-

munity und mit Praxisvertreter*innen sichergestellt, dass kontinuierliche fachliche und didaktische 

Anpassungen stattfinden. Die vorgesehenen methodisch-didaktischen Ansätze schätzen die Gut-

achter*innen als vielfältig ein. Die Gutachter*innen bestätigen, dass die fachlich-inhaltliche Ge-

staltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums kontinuierlich überprüft und 

bei Bedarf angepasst werden. Hier betont die Gutachtergruppe auch das große persönliche En-

gagement der Lehrenden in Forschung und Lehre, das für die Gutachter*innen im Rahmen der 

Begehung deutlich sichtbar geworden ist. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 
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2.2.3.2 Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

2.2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Zur Verbesserung der Lehre und der Studierendensituation werden regelmäßig zentrale Umfra-

gen zur Situation (inkl. Arbeitsbelastung) der Studierenden und zum Verbleib der Absolvent*innen 

durchgeführt. Diese werden im Bereich Qualitätsmanagement, welches der Vizepräsidentschaft 

für Studium und Lehre angegliedert ist, erfasst und ausgewertet (vgl. Anlage 1.7). Die regelmä-

ßigen Absolvent*innen-Befragungen dienen der Überprüfung die Employability der HNEE-Absol-

vent*innen (vgl. Anlage 1.15). Die anonymisierten Ergebnisse der Umfrage werden den Fachbe-

reichen bzw. den Studiengangsverantwortlichen zur weiteren Verwendung zugeschickt. Die Ab-

solvent*innen selbst können im Internet die wichtigsten Ergebnisse nachlesen. Bei Bedarf werden 

die Curricula auf dieser Grundlage den veränderten Bedarfen der Praxis angepasst.  

Die hochschulinterne Evaluation der Lehre ist in der Evaluationsatzung der HNEE (vgl. Anlage 

1.8) geregelt. Die Lehrveranstaltungen an der HNEE werden in jedem Semester auf Kursebene 

evaluiert. Jedes Modul wird innerhalb von zwei Jahren mindestens einmal von den Studierenden 

bewertet. Dazu wurde im Jahr 2017 die neue Evaluationssoftware EvaSys eingeführt. Seit dem 

Sommersemester 2018 wird einheitlich mit standardisierten Fragebögen sowohl per Paper & 

Pencil als auch im Online-Format evaluiert (vgl. Anlage 1.8−1.9). Die Evaluation erfolgt im letzten 

Viertel des Semesters und wird sofort ausgewertet. Die Lehrkräfte sind angehalten, in der letzten 

Lehrveranstaltung die Evaluationsergebnisse zu thematisieren und mit den Studierenden zu be-

sprechen. Durch die Einführung der neuen Evaluationssoftware, vor allem seit der Nutzung von 

analogen Papierfragebögen, ist die Beteiligung der Studierenden am Fachbereich Landschafts-

nutzung und Naturschutz von zuvor rund 20 % auf ca. 60 % gestiegen, so dass verwertbare Daten 

vorliegen. Die Evaluation der Lehrveranstaltungen und die Absolvent*innenbefragungen obliegen 

laut Evaluationssatzung jeweils den Dekanen. 

Außerdem führen die Studiengangsleitungen in allen Studiengängen Semestergespräche durch, 

in denen die Studierenden direktes Feedback zu den Lehrveranstaltungen geben und ggf. aufge-

tretene Probleme und Lösungsmöglichkeiten besprechen können. Die externen Lehrkräfte wer-

den über die Evaluationsergebnisse informiert.  

In beiden Studiengängen fällt die enge Betreuung, die Offenheit gegenüber studentischem Feed-

back und die schnelle Reaktion auf auftretende Probleme ins Auge. So fanden die Prüfungsleis-

tungen bei der Aufnahme des Studienbetriebs zunächst alle im Prüfungszeitraum am Ende des 
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Semesters statt. Dies führte zu einer uneinheitlichen Verteilung des Arbeitsaufwands. Auf 

Wunsch der Studierenden finden die Prüfungen nun am Ende der Veranstaltungsblöcke statt und 

verteilen sich so gleichmäßiger über das Semester. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Bildung - Nachhaltigkeit – Transformation (M.A.) 

Sachstand  

Die unter Abschnitt a) genannten Aspekte gelten in gleicher Weise für den Studiengang BNT. Da 

es sich um eine Erstakkreditierung handelt und die Evaluationen auf Kursebene in den durch die 

Corona-Pandemie beeinflussten Studienjahren 2020 und 2021 ausgesetzt waren, liegen bisher 

keine Ergebnisse vor. Um dennoch eine erste Einschätzung der Studierenden zu erhalten, be-

auftragten die Studiengangsverantwortlichen das externe Büro diversu aus Lüneburg mit der Be-

fragung zum ersten Semester (WS 2020/21). An der Online-Befragung haben 17 der 22 ange-

schriebenen Studierenden teilgenommen, so dass verwertbare Daten in einem 77-seitigen Er-

gebnisbericht vorliegen (vgl. Selbstbericht S. 24−25). Den Studierenden sind die Ergebnisse der 

Umfrage – anonymisiert und zusammengefasst − in einer einstündigen Online-Präsentation von 

diversu vorgestellt worden. Darüber hinaus wurden die Studierenden eng in den Akkreditierungs-

prozess einbezogen. Insgesamt hält die Studiengangsleiterin fest, dass die Studierenden im Wei-

terbildungsstudiengang sehr ergebnisorientiert sind und daher die Feedbackmöglichkeiten sehr 

engagiert nutzen.  

Ferner wird von allen Lehrkräften im BNT-Studiengang jeweils der letzte Präsenztag für eine Mo-

dulauswertung genutzt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der Begehung erhielten die Gutachter*innen den Eindruck, dass sich der Fachbereich „Land-

schaftsnutzung und Naturschutz“ durch gut funktionierende Studiengänge und eine enge Betreu-

ung auszeichnet. Die Gutachter*innen sind zuversichtlich, dass die Studierbarkeit im weiterbil-

denden Masterstudiengang BNT gegeben ist. Die dargelegten Maßnahmen zeigen, dass der Stu-

diengang einem kontinuierlichen Monitoring unter Beteiligung von Studierenden und Absol-

vent*innen unterliegt und dass bei Bedarf zusätzliche Befragungen angestoßen werden. Das Ge-

spräch mit den Studierenden ergab, dass aus dem Feedback Maßnahmen abgeleitet werden, die 

zur Weiterentwicklung des Studiengangs beitragen. Zusätzlich wurde deutlich, dass die regulär 

abgehaltenen Sprechstunden der Dozierenden und der Fachschaft dem Austausch und der Dis-

kussion von studienbezogenen Anliegen dienen. Die offene Gesprächskultur wird von den 
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Studierenden besonders gelobt. Sie machen regelmäßig die Erfahrung, dass Daten nicht nur er-

hoben werden, sondern Feedback auch für Verbesserungsprozesse genutzt wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Studiengang 02: Biosphere Reserves Management (M.Sc.) 

Sachstand  

Die unter Abschnitt a) genannten Aspekte gelten in gleicher Weise für den Studiengang BIOM. 

Da es sich um eine Erstakkreditierung handelt und die Evaluationen auf Kursebene in den durch 

die Corona-Pandemie beeinflussten Studienjahren 2020 und 2021 ausgesetzt waren, liegen bis-

her keine Ergebnisse vor. Um dennoch eine erste Einschätzung der Studierenden zu erhalten, 

wurden im Verlauf des ersten Studienjahres verschiedene Feedback-Formaten gemeinsam mit 

den Studierenden erarbeitet. In individuellen Gesprächen und gemeinsamen Feedback-Runden, 

an denen Studierende, Lehrende und die Studiengangsleitung teilnahmen, wurden Fragen, Kritik 

und Anregungen aufgenommen, gemeinsam besprochen und Verbesserungsvorschläge erarbei-

tet. Diese Form der Kommunikation wurde bislang durchweg positiv aufgenommen und soll in 

Zukunft weiter formalisiert werden. Darüber hinaus wurden die Studierenden eng in den Akkredi-

tierungsprozess einbezogen. Dies bestätigte sich auch bei den Gesprächen während der digita-

len Begehung. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der Begehung konnten sich die Gutachter*innen ebenso von der Funktionalität des vom Bio-

sphere Reserves Instituts (BRI) getragenen Studiengangs überzeugen. Auch hier zeigte sich, wie 

eng Studierende und Lehrende zusammenarbeiten, um den Studiengang weiterzuentwickeln. Die 

Gutachter*innen sind zuversichtlich, dass die im Antrag skizzierten und bei den bisherigen Studi-

engängen funktionalen Qualitätsmaßnahmen auch bei dem zu akkreditierenden Studiengang 

weiterhin erfolgreich eingesetzt werden. Die aufgezeigten Maßnahmen dienen einem kontinuier-

lichen Monitoring des Studiengangs unter Beteiligung von Studierenden und Absolvent*innen. 

Gewonnenes Feedback wird systematisch für die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. 

Daneben dient die wöchentliche, offene Sprechstunde des Studiengangs und die Sprechstunden 

der Dozenten dem Austausch und der Diskussion von studienbezogenen Anliegen. Die offene 

Gesprächskultur wird von den Masterstudierenden, die zumeist von anderen Hochschulen kom-

men, besonders im Vergleich zu bisherigen Erfahrungen sehr gelobt. 
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

2.2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die HNEE hat Instrumente zur Steigerung der Chancengleichheit und der Geschlechtergerech-

tigkeit auf verschiedenen Ebenen verankert. Eine hauptamtliche und eine stellvertretende Gleich-

stellungsbeauftragte entwickeln die Themen Gleichstellung und Diversität strategisch für die 

HNEE. Gleichzeitig arbeiten die Vertreter*innen mit Beratungsstellen innerhalb und außerhalb 

der Hochschule zusammen. Die Gleichstellungsbeauftragte ist Mitglied des Präsidiums. Die Er-

gebnisse der Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten finden sich unter anderem im Gleichstel-

lungskonzept (vgl. Anhang 1.10). Dort sind Maßnahmen zur Förderung der Geschlechtergerech-

tigkeit festgelegt. Mit diesem Gleichstellungskonzept nimmt die HNEE zum zweiten Mal erfolg-

reich am Professorinnen-Programm teil und unterstützt mit den eingeworbenen Drittmitteln Nach-

wuchswissenschaftlerinnen. In den Prozess der Strategieentwicklung an der HNEE fließen 

ebenso die Themen Geschlechtergerechtigkeit, Chancengleichheit, Familienorientierung und 

Gender-Diversity mit ein. Diese Ausrichtung wurde im aktuellen Hochschulvertrag (vgl. Anlage 

1.14) in einem eigenen Kapitel mit messbaren Zielvorgaben verankert und im neuen Leitbild der 

HNEE hervorgehoben.  

Des Weiteren sind folgende Positionen an der HNEE eingerichtet worden: die Koordination für 

eine Familienfreundliche Hochschule, die Schwerbehindertenvertretung, der*die Beauftragte für 

ausländische Hochschul-Angehörige, die Antirassismus-Koordination und „Buddys“ für internati-

onale Studierende. Diese arbeiten seit 2021 im Netzwerk für Vielfalt und Chancengleichheit an 

der HNEE zusammen. Das 2017 im Senat beschlossene Diversity-Konzept (vgl. Anhang 1.11) 

erfasst mögliche Benachteiligungen aufgrund von Persönlichkeitsmerkmalen wie Alter, Herkunft, 

Geschlecht, etc. und erweitert damit den Handlungsrahmen im Vergleich zum Gleichstellungs-

konzept. Es beinhaltet eine kritische Reflexion, Zielsetzungen und empfohlene Maßnahmen zur 

Weiterentwicklung der Hochschule hinsichtlich des Abbaus strukturell-institutioneller Diskriminie-

rung. 

Im Rahmen des Bund-Länder-Programms „FH-Personal“ konnte im April 2021 (bis März 2027) 

eine halbe Stelle für die Koordination von Anti-Rassismusarbeit an der HNEE geschaffen werden. 

Im 2021 beschlossenen zugehörigen Konzept sind konkrete Maßnahmen wie Argumentations-

trainings, Empower-Workshops für internationale Studierende, Aufklärungsveranstaltungen zum 
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Thema „Naturschutz und Rechte Ideologie“ sowie weitere einschlägige Workshops festgelegt 

(vgl. Anhang 1.12). 

Ferner schaffen die Lehrkräfte der HNEE eine gute Lernumgebung, um unterschiedlichen Men-

schen, ungeachtet ihrer geschlechtlichen Identität, Herkunft oder körperlichen und/oder seeli-

schen Handicaps, ein Studium zu ermöglichen (vgl. Anlage 1.4). An der Hochschule stehen aus-

reichend barrierefreie Hörsäle, Labore, Seminarräume und Toiletten zur Verfügung. Weiterhin 

sind die Cafeterien, Bibliotheken und Mensen über Fahrstühle oder Rampen zu erreichen. In § 7 

RSPO sind Regelungen zum Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung oder chroni-

scher Krankheit verankert. Für Studentinnen im Mutterschutz gelten besondere Regeln bei ge-

sundheitsgefährdenden Tätigkeiten sowie bei Prüfungen während des Mutterschutzes. Die Ent-

scheidung über Anträge obliegt dem Prüfungsausschuss, in dem aufgrund der geringen Fallzah-

len und der Unterschiedlichkeit der Antragsgründe individuelle Lösungen verhandelt werden. 

Eine gute Vereinbarkeit von Karriere und Familie ist ein wichtiges Anliegen der Hochschule ins-

gesamt. Neben spezieller Infrastruktur wie Eltern-Kind-Räumen mit PC-Arbeitsplätzen und Wi-

ckelplätze helfen auch Verständnis und Rücksichtnahme auf Studierende mit Kind(ern). So wird 

in den Präsenzstudiengängen bei der Erstellung der Stundenpläne darauf geachtet, Pflichtveran-

staltungen nicht in die Abendstunden zu legen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Im Rahmen der virtuellen Führung konnten sich die Gutachter*innen ein Bild von der sehr guten 

Infrastruktur an der Hochschule in Bezug auf Chancengleichheit machen. Nach Einschätzung der 

Gutachter*innen verfügt die HNEE über gut ausformulierte Konzepte zur Geschlechtergerechtig-

keit und zur Förderung der Chancengleichheit. Dies beinhaltet Frauenförderrichtlinien in Lehre, 

Forschung und bei Berufungen sowie Konzepte für die Geschlechtergerechtigkeit und Chancen-

gleichheit für Studierende in besonderen Lebenslagen, die auch auf Studiengangsebene erfolg-

reich angewendet werden. Die Gutachter*innen gewinnen den Eindruck, dass die Konzeptpa-

piere an der HNEE gelebt werden und sehr engagiert von den Studiengangsverantwortlichen und 

Lehrenden in die hier begutachteten Studiengänge hereingetragen werden. Sowohl die Gesprä-

che während der Begehung als auch die Antragsunterlagen machen deutlich, dass sich Lehrende 

und Studierende proaktiv damit auseinandersetzten, optimale Lernumgebung zu schaffen, um 

Menschen ungeachtet ihrer geschlechtlichen Identität, Herkunft oder körperlichen und/oder see-

lischen Handicaps, ein Studium zu ermöglichen. Als Beispiel können die Exkursionen angeführt 

werden, bei denen individuelle Lösungen gefunden werden, wie die gesonderte Transportmög-

lichkeit für eine Studierende mit (kurzzeitiger) Gehbehinderung zeigt. Dieses persönliche Enga-

gement ist aus Sicht der Gutachter*innen über die formalen Maßnahmen hinaus hervorzuheben. 

Ebenfalls nehmen die Gutachter*innen zur Kenntnis, dass sowohl auf der Ebene des 
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wissenschaftlichen Personals als auch der Studierendenschaft in beiden Studiengängen ein aus-

geglichenes Geschlechterverhältnis zu verzeichnen ist. Damit stehen den Studierenden und 

Nachwuchswissenschaftler*innen Role Models zur Verfügung. Insgesamt wird sehr plausibel, wie 

die Umsetzung der Konzepte zu Chancengleichheit und Diversity in die Studiengänge hineinge-

tragen werden. Im Gegensatz dazu steht die Regelung zur Anmeldung der Masterarbeit, die den 

Konzepten für Chancengleichheit und der gelebten Praxis in den beiden Studiengängen diametral 

entgegensteht (vgl. 2.2.2.5 in diesem Dokument). 

Die Gutachtergruppe sieht noch Weiterentwicklungspotential in Bezug auf die finanzielle und ide-

elle Unterstützung im kostenpflichtigen Studiengang BNT. Die Studiengebühren stellen z. T. eine 

große Belastung für die Studierenden dar, was den Studiengangsverantwortlichen sehr bewusst 

ist. Aus diesem Grund wurden bereits Recherchen zu Fördermöglichkeiten angestellt. Diese 

ergaben, dass viele Förderinstitutionen Weiterbildungsangebote und Teilzeitstudiengänge grund-

sätzlich ausschließen. Um darüber eine Diskussion anzustoßen, wurde Kontakt zur Friedrich-

Naumann-Stiftung aufgenommen. Weitere Vorschläge von Seiten des Studiengangs sind externe 

Sponsoren, die Nutzung von Überschüssen, die im Studiengang erwirtschaftet werden, oder die 

Ermunterung von Arbeitgebern, die Kosten ganz oder teilweise zu übernehmen. Die bisherigen 

Bemühungen des Studiengangs werden von den Gutachter*innen mit Nachdruck unterstützt. Da 

der Studiengang allerdings solch hohe gesellschaftliche Relevanz hat und Weiterbildungsange-

bote an der HNEE ausgebaut werden sollen, schlagen die Gutachter*innen zusätzlich vor, dass 

auf der Ebene der Hochschulleitung Lösungen diskutiert sowie Unterstützungs- und Fördermög-

lichkeiten geschaffen werden. Denkbar wären u. a. die Einrichtung einer zentralen Beratungs- 

und Netzwerkstelle oder die Ausschreibung eines Preises. Von diesen Lösungen könnten nach 

Meinung der Gutachter*innen auch künftige Angebote im Weiterbildungssektor sehr profitieren. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, für den gesellschaftlich relevanten Weiterbildungsstudi-

engang BNT Unterstützungs- und Fördermöglichkeiten durch die Hochschule zu schaffen.  

 

2.2.6 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 
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2.2.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  (§ 19 MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig.  

 

2.2.8 Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

2.2.9 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien (§ 21 

MRVO) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Bedingt durch die Kontaktbeschränkungen in Folge der Corona-Pandemie wurde auf eine physi-

sche Begehung verzichtet. Die Gutachter*innen entschieden sich einvernehmlich dafür, die Ge-

spräche als eintägige Online-Konferenz durchzuführen, während der in unterschiedlichen Ge-

sprächsrunden mit den Statusgruppen der Hochschule gesprochen wurde. Die Gesprächsrunden 

wurden dabei so zusammengestellt, wie es auch bei einer physischen Begehung der Fall gewe-

sen wäre. 

 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

̶ Akkreditierungsstaatsvertrag 

̶ Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung (Studienakkreditierungsverordnung - 
StudAkkV) 

̶ Brandenburgisches Hochschulgesetz (BbgHG) 

 

3.3 Gutachtergruppe 

a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer 

Prof. Dr. Wilfried Hoppe, Lehrstuhl für Didaktik der Geographie, Universität Kiel 

Prof. Dr. Markus Röhl, Professor für Naturschutz und Vegetationskunde, Hochschule für 

Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen 

Prof. Dr. Dieter Trautz, Professur für Agrarökologie und umweltschonende Landbewirt-

schaftung, Hochschule Osnabrück 

 

b) Vertreterin / Vertreter der Berufspraxis 

Andreas Baderschneider, Leiter des Niedersächsischen Forstamtes Wolfenbüttel 

 

c) Studierende / Studierender 

Anna-Lena Puttkamer, Studium der Geographie (Schwerpunkt Umwelt und Gesellschaft), 

Universität zu Köln  
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zum Studiengang 

Da es sich um eine Erstakkreditierung handelt, liegen noch keine Daten zur Abschlussquote, 

Notenverteilung und Studiendauer vor. 
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4.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 22.06.2021 

Eingang der Selbstdokumentation: 17.01.2022 

Zeitpunkt der Begehung: 11.02.2022 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung, Fachbereichsleitung, zent-
rale Verwaltungsmitarbeiter*innen der HNEE, 
Programmverantwortliche, Lehrende, Studie-
rende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Virtuelle Führung über den Campus: Hoch-
schulstandorte, Lehrgebäude, Bibliothek, An-
laufstellen für Studierende (Studierenden-Ser-
vice, International Office und Welcome Center, 
Sportanlage, AStA, Initiativen auf dem Cam-
pus z. B. Fahrradverleih und Angebote zur E-
Mobilität), IT-Infrastruktur, Familienfreundliche 
Einrichtungen, Lerncoaching und Psychologi-
sche Beratung 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren). 

Antragsverfahren 

 

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat. 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien. 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

MRVO Musterrechtsverordnung 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien. 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-

der Reakkreditierung folgt. 

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 
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Anhang 

 

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer  

(1) 1Im System gestufter Studiengänge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende 

Regelabschluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqua-

lifizierenden Hochschulabschluss dar. 2Grundständige Studiengänge, die unmittelbar zu einem 

Masterabschluss führen, sind mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengänge ausge-

schlossen.  

(2) 1Die Regelstudienzeiten für ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester 

bei den Bachelorstudiengängen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengängen. 
2Im Bachelorstudium beträgt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. 3Bei 

konsekutiven Studiengängen beträgt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium fünf Jahre 

(zehn Semester). 4Wenn das Landesrecht dies vorsieht, sind kürzere und längere Regelstudien-

zeiten bei entsprechender studienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise möglich, um den 

Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-, berufsbeglei-

tendes oder duales Studium sowie berufspraktische Semester, zu ermöglichen. 5Abweichend von 

Satz 3 können in den künstlerischen Kernfächern an Kunst- und Musikhochschulen nach näherer 

Bestimmung des Landesrechts konsekutive Bachelor- und Masterstudiengänge auch mit einer 

Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet werden.  

(3) Theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pasto-

ralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), müssen 

nicht gestuft sein und können eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 4 Studiengangsprofile  

(1) 1Masterstudiengänge können in „anwendungsorientierte“ und „forschungsorientierte“ unter-

schieden werden. 2Masterstudiengänge an Kunst- und Musikhochschulen können ein besonde-

res künstlerisches Profil haben. 3Masterstudiengänge, in denen die Bildungsvoraussetzungen für 

ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. 4Das jeweilige 

Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.  

(2) 1Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiter-

bildend ist. 2Weiterbildende Masterstudiengänge entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudi-

enzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengängen und führen zu dem glei-

chen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigungen.  

(3) Bachelor- und Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit 

nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach 

selbständig nach wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Methoden zu bearbeiten.  

Zurück zum Prüfbericht 
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§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  

(1) 1Zugangsvoraussetzung für einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender 

Hochschulabschluss. 2Bei weiterbildenden und künstlerischen Masterstudiengängen kann der 

berufsqualifizierende Hochschulabschluss durch eine Eingangsprüfung ersetzt werden, sofern 

Landesrecht dies vorsieht. 3Weiterbildende Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufsprak-

tische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.  

(2) 1Als Zugangsvoraussetzung für künstlerische Masterstudiengänge ist die hierfür erforderliche 

besondere künstlerische Eignung nachzuweisen. 2Beim Zugang zu weiterbildenden künstleri-

schen Masterstudiengängen können auch berufspraktische Tätigkeiten, die während des Studi-

ums abgeleistet werden, berücksichtigt werden, sofern Landesrecht dies ermöglicht. Das Erfor-

dernis berufspraktischer Erfahrung gilt nicht an Kunsthochschulen für solche Studien, die einer 

Vertiefung freikünstlerischer Fähigkeiten dienen, sofern landesrechtliche Regelungen dies vorse-

hen.  

(3) Für den Zugang zu Masterstudiengängen können weitere Voraussetzungen entsprechend 

Landesrecht vorgesehen werden.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen  

(1) 1Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur 

ein Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen Mul-

tiple-Degree-Abschluss. 2Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer 

der Regelstudienzeit statt.  

(2) 1Für Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:  

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fächergruppen Sprach- und Kulturwis-

senschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende 

Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschaftswissen-

schaften sowie in künstlerisch angewandten Studiengängen,  

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fächergruppen Mathematik, 

Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, in den Fächergrup-

pen Ingenieurwissenschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher 

Ausrichtung,  

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fächergruppe 

Ingenieurwissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,  

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fächergruppe Rechtswissenschaf-

ten,  

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fächergruppe Freie 

Kunst,  

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fächergruppe Musik,  

7. 1Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) für Studiengänge, in denen 

die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden. 2Für einen polyvalenten 
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Studiengang kann entsprechend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeich-

nung nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden.  

2Fachliche Zusätze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeich-

nungen sind ausgeschlossen. 3Bachelorgrade mit dem Zusatz „honours“ („B.A. hon.“) sind aus-

geschlossen. 4Bei interdisziplinären und Kombinationsstudiengängen richtet sich die Abschluss-

bezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im Studiengang überwiegt. 5Für 

Weiterbildungsstudiengänge dürfen auch Mastergrade verwendet werden, die von den vorge-

nannten Bezeichnungen abweichen. 6Für theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das 

Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren („The-

ologisches Vollstudium“), können auch abweichende Bezeichnungen verwendet werden.  

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Quali-

fikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen bzw. das 

Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem Diplomabschluss an Universitäten oder 

gleichgestellten Hochschulen entspricht.  

(4) Auskunft über das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Dip-

loma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 7 Modularisierung  

(1) 1Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammen-

fassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte eines Moduls 

sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden 

Semestern vermittelt werden können; in besonders begründeten Ausnahmefällen kann sich ein 

Modul auch über mehr als zwei Semester erstrecken. 3Für das künstlerische Kernfach im Ba-

chelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit in 

Anspruch nehmen können.  

(2) 1Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:  

1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,  

2. Lehr- und Lernformen,  

3. Voraussetzungen für die Teilnahme,  

4. Verwendbarkeit des Moduls,  

5. Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European 

Credit Transfer System (ECTS-Leistungspunkte),  

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung,  

7. Häufigkeit des Angebots des Moduls,  

8. Arbeitsaufwand und  

9. Dauer des Moduls.  
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(3) 1Unter den Voraussetzungen für die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-

keiten für eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die 

Studierenden zu benennen. 2Im Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, wel-

cher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit es 

zum Einsatz in anderen Studiengängen geeignet ist. 3Bei den Voraussetzungen für die Vergabe 

von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann 

(Prüfungsart, -umfang, -dauer).  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 8 Leistungspunktesystem  

(1) 1Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte 

Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungs-

punkte zu Grunde zu legen. 3Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Stu-

dierenden im Präsenz- und Selbststudium von 25 bis höchstens 30 Zeitstunden. 4Für ein Modul 

werden ECTS-Leistungspunkte gewährt, wenn die in der Prüfungsordnung vorgesehenen Leis-

tungen nachgewiesen werden. 5Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht zwingend 

eine Prüfung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.  

(2) 1Für den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuwei-

sen. 2Für den Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis 

zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss 300 ECTS-Leistungspunkte benötigt. 3Davon kann 

bei entsprechender Qualifikation der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn 

nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden. 
4Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengängen in den künstlerischen Kernfächern an 

Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das Mas-

terniveau mit 360 ECTS-Leistungspunkten erreicht.  

(3) 1Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und 

für die Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. 2In Studiengängen der Freien Kunst kann 

in begründeten Ausnahmefällen der Bearbeitungsumfang für die Bachelorarbeit bis zu 20 ECTS-

Leistungspunkte und für die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-Leistungspunkte betragen.  

(4) 1In begründeten Ausnahmefällen können für Studiengänge mit besonderen studienorganisa-

torischen Maßnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt werden. 
2Dabei ist die Arbeitsbelastung eines ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. 3Be-

sondere studienorganisatorische Maßnahmen können insbesondere Lernumfeld und Betreuung, 

Studienstruktur, Studienplanung und Maßnahmen zur Sicherung des Lebensunterhalts betreffen.  

(5) 1Bei Lehramtsstudiengängen für Lehrämter der Grundschule oder Primarstufe, für übergrei-

fende Lehrämter der Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe, für Lehr-

ämter für alle oder einzelne Schularten der Sekundarstufe I sowie für Sonderpädagogische Lehr-

ämter I kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn nach mindestens 240 an der Hoch-

schule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des Vorbereitungsdienstes ins-

gesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind. 
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(6) 1An Berufsakademien sind bei einer dreijährigen Ausbildungsdauer für den Bachelorabschluss 

in der Regel 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theoriebasierten Aus-

bildungsanteile darf 120 ECTS-Leistungspunkte, der Umfang der praxisbasierten Ausbildungs-

anteile 30 ECTS-Leistungspunkte nicht unterschreiten. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung* 

Formale Kriterien sind […] Maßnahmen zur Anerkennung von Leistungen bei einem Hochschul- 

oder Studiengangswechsel und von außerhochschulisch erbrachten Leistungen. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

(1) 1Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen 

sind unter Einbezug nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtsspra-

che(n) vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben. 2Bei der An-

wendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studiengangsbezogenen Kooperationen ist 

die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer Qualifikationen und deren 

Äquivalenz gemäß dem angestrebten Qualifikationsniveau nachvollziehbar dargelegt.  

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen 

ist der Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvoll-

ziehbar dargelegt.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inländischen Hoch-

schule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten aus dem Euro-

päischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss 

führt und folgende weitere Merkmale aufweist:  

1. Integriertes Curriculum,  

2. Studienanteil an einer oder mehreren ausländischen Hochschulen von in der Regel mindestens 

25 Prozent,  

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,  

4. abgestimmtes Zugangs- und Prüfungswesen und  

5. eine gemeinsame Qualitätssicherung.  

(2) 1Qualifikationen und Studienzeiten werden in Übereinstimmung mit dem Gesetz zu dem Über-

einkommen vom 11. April 1997 über die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich 

in der europäischen Region vom 16. Mai 2007 (BGBl. 2007 II S. 712, 713) (Lissabon-Konvention) 
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anerkannt. 2Das ECTS wird entsprechend §§ 7 und 8 Absatz 1 angewendet und die Verteilung 

der Leistungspunkte ist geregelt. 3Für den Bachelorabschluss sind 180 bis 240 Leistungspunkte 

nachzuweisen und für den Masterabschluss nicht weniger als 60 Leistungspunkte. 4Die wesent-

lichen Studieninformationen sind veröffentlicht und für die Studierenden jederzeit zugänglich.  

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 

oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 

Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so finden 

auf Antrag der inländischen Hochschule die Absätze 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn 

sich die außereuropäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inlän-

dischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Absätzen 1 und 2 sowie 

in den §§ 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  

(1) 1Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen 

den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von 

Hochschulbildung 

• wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung sowie 

• Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit und 

• Persönlichkeitsentwicklung 

nachvollziehbar Rechnung. 2Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zi-

vilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Stu-

dierenden sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, re-

flektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich 

mitzugestalten.  

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/künstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte 

Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis), Ein-

satz, Anwendung und Erzeugung von Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftliche 

Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches/künstlerisches Selbstver-

ständnis / Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.  

(3) 1Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Metho-

denkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche 

Qualifizierung sicher. 2Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, verbreiternde, fach-

übergreifende oder fachlich andere Studiengänge ausgestaltet. 3Weiterbildende Masterstudien-

gänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr 

voraus. 4Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengänge berücksichtigt die beruf-

lichen Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. 5Bei der Kon-

zeption legt die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studienange-

bot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudiengängen dar. 
6Künstlerische Studiengänge fördern die Fähigkeit zur künstlerischen Gestaltung und entwickeln 

diese fort.  
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Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung 

§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

(1) 1Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-

blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. 2Die Qualifikationsziele, die 

Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind stim-

mig aufeinander bezogen. 3Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige Fach-

kultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebenenfalls Praxisan-

teile. 5Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (stu-

dierendenzentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Stu-

dium.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 1 Satz 4 

4Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der stu-

dentischen Mobilität, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeit-

verlust ermöglichen. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 2 

(2) 1Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes 

Lehrpersonal umgesetzt. 2Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Pro-

fil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige Professorinnen und Professoren 

sowohl in grundständigen als auch weiterführenden Studiengängen gewährleistet. 3Die Hoch-

schule ergreift geeignete Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 3 

(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine angemessene Ressourcenausstattung 

(insbesondere nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschließlich IT-

Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel). 

Zurück zum Gutachten 
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§ 12 Abs. 4 

(4) 1Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten 

Lernergebnisse. 2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 5 

(5) 1Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet. 2Dies umfasst insbesondere  

1. einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb,  

2. die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen,  

3. einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsauf-

wand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel inner-

halb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in regelmäßigen Erhebun-

gen validiert wird, und  

4. eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der 

Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 

von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 6 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studien-

gangskonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge  

§ 13 Abs. 1 

(1) 1Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist ge-

währleistet. 2Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des 

Curriculums werden kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklun-

gen angepasst. 3Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf 

nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Abs. 2 und 3 

(2) In Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden, 

sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und Fach-

wissenschaften sowie deren Didaktik nach ländergemeinsamen und länderspezifischen 
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fachlichen Anforderungen als auch die ländergemeinsamen und länderspezifischen strukturellen 

Vorgaben für die Lehrerausbildung.  

(3) 1Im Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengängen ist insbesondere zu prüfen, ob  

1. ein integratives Studium an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens 

zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der 

Masterphase (Ausnahmen sind bei den Fächern Kunst und Musik zulässig),  

2. schulpraktische Studien bereits während des Bachelorstudiums und  

3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschlüsse nach Lehrämtern  

erfolgt sind. 2Ausnahmen beim Lehramt für die beruflichen Schulen sind zulässig.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 14 Studienerfolg  

1Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absol-

venten einem kontinuierlichen Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Siche-

rung des Studienerfolgs abgeleitet. 3Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für 

die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. 4Die Beteiligten werden über die Ergebnisse 

und die ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich  

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 

Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studi-

engangs umgesetzt werden.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) 1Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Absätze 1 und 2, sowie § 12 

Absatz 1 Sätze 1 bis 3, Absatz 2 Satz 1, Absätze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung. 
2Daneben gilt:  

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin, 

in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen.  

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse 

erreicht werden.  

3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABl. L 255 

vom 30.9.2005, S. 22-142) über die Anerkennung von Berufsqualifikationen, zuletzt geändert 

durch die Richtlinie 2013/55/EU vom 17.01.2014 (ABl. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170) be-

rücksichtigt.  
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4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lern-

formen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse respektiert und die spezifi-

schen Anforderungen mobiler Studierender berücksichtigt.  

5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule gewährleistet die Umsetzung der vorste-

henden und der in § 17 genannten Maßgaben.  

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 

oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 

Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so findet auf 

Antrag der inländischen Hochschule Absatz 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die außer-

europäischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inländischen Hoch-

schule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den §§ 10 Absätze 

1 und 2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

1Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen Ein-

richtung durch, ist die Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß der Teile 2 und 3 

verantwortlich. 2Die gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen über Inhalt und Organisa-

tion des Curriculums, über Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, über die Aufgabenstellung 

und Bewertung von Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- und Studierenden-

daten, über die Verfahren der Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Verfahren der Auswahl 

des Lehrpersonals nicht delegieren.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 20 Hochschulische Kooperationen  

(1) 1Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-

schule durch, gewährleistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewährleisten die gradverlei-

henden Hochschulen die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes. 2Art und Um-

fang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zu Grunde liegenden Vereinba-

rungen dokumentiert.  

(2) 1Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit ei-

ner anderen Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das 

Siegel des Akkreditierungsrates gemäß § 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst grad-

verleihend ist und die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes gewährleistet. 
2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.  

(3) 1Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme 

ist eine Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der ko-

operierenden Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulässig.  

Zurück zum Gutachten 
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§ 21 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien  

(1) 1Die hauptberuflichen Lehrkräfte an Berufsakademien müssen die Einstellungsvoraussetzun-

gen für Professorinnen und Professoren an Fachhochschulen gemäß § 44 Hochschulrahmenge-

setz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Januar 1999 (BGBl. I S. 18), das zuletzt durch 

Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Mai 2017 (BGBl. I S. 1228) geändert worden ist, erfüllen. 
2Soweit Lehrangebote überwiegend der Vermittlung praktischer Fertigkeiten und Kenntnisse die-

nen, für die nicht die Einstellungsvoraussetzungen für Professorinnen oder Professoren an Fach-

hochschulen erforderlich sind, können diese entsprechend § 56 Hochschulrahmengesetz und 

einschlägigem Landesrecht hauptberuflich tätigen Lehrkräften für besondere Aufgaben übertra-

gen werden. 3Der Anteil der Lehre, der von hauptberuflichen Lehrkräften erbracht wird, soll 40 

Prozent nicht unterschreiten. 4Im Ausnahmefall gehören dazu auch Professorinnen oder Profes-

soren an Fachhochschulen oder Universitäten, die in Nebentätigkeit an einer Berufsakademie 

lehren, wenn auch durch sie die Kontinuität im Lehrangebot und die Konsistenz der Gesamtaus-

bildung sowie verpflichtend die Betreuung und Beratung der Studierenden gewährleistet sind; 

das Vorliegen dieser Voraussetzungen ist im Rahmen der Akkreditierung des einzelnen Studien-

gangs gesondert festzustellen.  

(2) 1Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend für nebenberufliche Lehrkräfte, die theoriebasierte, zu 

ECTS-Leistungspunkten führende Lehrveranstaltungen anbieten oder die als Prüferinnen oder 

Prüfer an der Ausgabe und Bewertung der Bachelorarbeit mitwirken. 2Lehrveranstaltungen nach 

Satz 1 können ausnahmsweise auch von nebenberuflichen Lehrkräften angeboten werden, die 

über einen fachlich einschlägigen Hochschulabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss so-

wie über eine fachwissenschaftliche und didaktische Befähigung und über eine mehrjährige fach-

lich einschlägige Berufserfahrung entsprechend den Anforderungen an die Lehrveranstaltung 

verfügen.  

(3) Im Rahmen der Akkreditierung ist auch zu überprüfen:  

1. das Zusammenwirken der unterschiedlichen Lernorte (Studienakademie und Betrieb),  

2. die Sicherung von Qualität und Kontinuität im Lehrangebot und in der Betreuung und Beratung 

der Studierenden vor dem Hintergrund der besonderen Personalstruktur an Berufsakademien 

und  

3. das Bestehen eines nachhaltigen Qualitätsmanagementsystems, das die unterschiedlichen 

Lernorte umfasst.  

Zurück zum Gutachten 
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